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1 Atl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
tnel. Voſtzuſchlag 1 Nil. 24 Sgr. 6 BI. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei 

ten Feiertage. — 


119. 


Mittwoch den 30. April 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Venedig, 26. April. Der Patriarch⸗Erzbiſchof hie⸗ 
ſiger Stadt iſt geſtern geſtorben. 

Turin, 24. April. Ein ſtark verbreitetes Gerücht 
will wiſſen, Deferraris werde das Portefeuille des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums erhalten. 


Stettin, 28. April, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Roggen, 34 bezahlt und Brief, ſpätere Termine ſtill. — 
Rüböl 9%, pr. Oktober 10%, Brief. — Spiritus 24 ½, 
pr. Juni 24 Geld. 


Hamburg, 28. April, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Getreide und Oel unverändert. 


Frankfurt a. M., 28. April, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nordbahn 39 %. 2 
(Berl. Blätter.) 


Ueberſicht. 


Breslau, 29. April. In der geſtrigen Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer debattirte man über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die vorläufige 
Snaffeſtſetzung wegen Uebertretungen. Die Kammer fritt den Anträ- 
gen der Kommiſſion mit ſehr geringen Abänderungen bei. — In der 
dug Kammer wurpe die Debatte über das Disziplinargeſetz 

. 


Man ſoll verſucht haben, den Prinzen von Preußen von der 
urüe zu halten, wiewohl vergeblich. Derſelbe be⸗ 
in gegenwärtigen Augenblicke ſchon dert, ſondern 


Mai in London verweilen. 
5 breußiſche Geſandte, Graf Arnim, if am 28. nach Wien ab- 


er wird auch bis Ende 


Die Kammern dürften wahrſcheintich am 10. Mai geſchloſſen wer- 
den. Man weiß noch nicht, ob eine Vertagung bis zum November, 


oder ein wirklicher Schluß der Saiſon ftattfinden wird. Eine Berta- 
gung dürfte darum erwünſcht fein, weil dann die vielen Kommiſſions. 
arbeiten bei der Wiederaufnahme der Sitzungen ſofort für Plenarbera 
tungen benutzt werden könnten. 


8 Auch das neue Preßgeſetz wird wahrſcheinlich in dieſer Saiſon 
icht erledigt werden, obwohl die Debatten noch in dieſer Woche in der 


Weiten Kammer beginnen werden. Die Kommiſſion hat nämlich be⸗ 


tende und zahlreiche Aenderungen vorgenommen. 


er Gemeinderath von Köln hat eine Petition an das Staatsmi⸗ 
um wegen der neuen Steuer ⸗Geſetzgebung beſchloſſen. 
ie preußiſche Kriegsmarine hat wieder einen trefflichen Zuwachs 
en Am 26. April ift die in England erbaute Dampffregatte 
ire im Hafen von Stettin eingelaufen. e 
Pie; Thüringen wird dem Frkf. Journ. über den Standpunkt der 
„ a öſterreichiſchen Polttit geſchrieben. Oeſterreich tem- 
E fire jetzt, theils um die auswärtigen Mächte für feinen Haupt- 
i den Eintritt von Geſammt-Deſterreich in den deutſchen Bund zu 
Sennen theils um mit Preußen eine der Revolution gewachſene, ftarte 
ewalt zu bilden. 


t 1 15 
* er Kaſſel theilen wir verſchiedene Züge zur Charakteriſtik der 


— en Zustände in Kurheſſen mit. 


abgere April iſt König Otto von Griechenland von München 
Am ſelben n über Wien, Trieſt nach Griechenland zurückzukehren. — 
Kammer m e mußte das Minifterium in der dortigen Abgeordneten 
bören. lei harte Worte wegen der Intervention in Kurheſſen 


Am 27. Abri N a 
Mana ae Er paſſirte ein öſterreichiſches Kommando von 70 


Die Rücktehr f 
sr 8 985 aus Holſtein die Stadt Dresden. 
ſacſiſc geen von £ 
folge in Be „Saaten Mecklenburg, der anhaltiniſchen und 
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tung an 1 eden an den deutſchen Bundestag richten. 
führt neue Beiſpiele däniſcher Bedrük', 
Von den an der ſüdlicg.. 
chern begeben ſich ſo viele Us ze der Schweiz poſtirten Oeſterrei · 


bi ige Regieru erlau 
e dortige R 9 ng die Behstden er in den Kanton Te ſſi n, daß 


zunt an F 
"nehmen. dewieſen Hat, dieſelben nicht auf ⸗ 


Obgleich am 26. in der Natlonaw. 


Laufande von Wichtigkeit berathen wurden 9 zu Paris keine Ge. 


R tan Debatte ſtattl. — Aus Size is. r dennoch eine ſehr 
Süidoßen den diesmal ungewöhnlich zeitig * et man, daß die 
Frankreich finden noch immer ſtar ke = werden. Im 
— In Lyon Die Wachtpoſten erhalten ſehr ſrenge Oben bewe. 
Rahrungeloft man eine geheime Pulverfabrit 
gkeit daſelbſt ift ſehr groß. ö 

* Neapel wird uns Näheres über das dortige neue Prez e 
% berichtet, welches an Str hinten bose eß ge. 
n Beſtimmungen abernit alle derartig Befegti. 


ie & 
arniſon i 
mehrere j 1 


gungen ag, 


tio 
aufgeſpurt. 0 


Wien wird un 1 Kadallerie-Regiment und um 
lone Infanterie verſtärtt werden. 


gabe darf 


Preußen. 


Kammer ⸗ Verhandlungen. 

Erſte Kammer. 8 
Neunundvierzigſte Sitzung vom 28. April. 
Eröffnung: 10%, Uhr. 

Präſident: Graf v. Rittberg. . 

Am Miniſtertiſche: v. Weſtphalen und die Regierungs⸗ 
Kommiſſäre Sulzer und v. Zur⸗Mühlen. 

Abg. Mathis referirt über den Geſetzentwurf über die vor⸗ 
läufige Straffeſtſetzung wegen Uebertretungen. 

v. Zander hält den Geſetzentwurf für nothwendig und zeit⸗ 
gemäß und empfiehlt denſelben mit den von der Kommiſſion ge⸗ 
machten Abänderungen zur Annahme. — v. Ammon hält den 
Geſetzentwurf für die Rheinprovinz nicht für nothwendig und er⸗ 
klärt ſich bis zur vollſtändigen Ausführung der Gemeindeordnung 
gegen denſelben. f 

v. Gerlach empfiehlt ein von ihm eingebrachtes Amendement, 
welches die Kompetenzgrenze der Polizei-Verwaltung nach der 
Höhe der Strafe in conereto ziehen will. — v. Vincke erklärt 
ſich gegen das Amendement, durch welches das Geſetz, deſſen Be⸗ 
dürfniß er anerkennt, unpraktiſch gemacht werde. 

Nachdem noch verſchiedene Redner das Wort genommen, geht 
man zur ſpeziellen Diskuſſion über und die Kammer tritt den 
Anträgen der Kommiſſion mit ſehr geringen Modifikationen bei. 

(Schluß 3½ Uhr. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr.) 
Zweite Kammer. 
Fünfundſechzigſte Sitzung vom 28. April. 

Auf eine Anfrage des Herrn Beſeler erklärt Herr v. Leip⸗ 
ziger, daß der Bericht über eine von Dr. Haym an die Kam⸗ 
mer gerichtete Petition ſehr bald erfolgen werde. 

Ueber das Amendement Bauer wird namentlich abgeſtimmt, 
(die Mitglieder aller dieſer Höfe werden vom Könige auf 3 Jahre 
ernannt) mit 131 gegen 117 Stimmen angenommen. — Man 
geht hierauf zur Berathung des Kommiſſions⸗Berichts über das 
e über. — Die Debatte iſt im Ganzen nicht ſehr 
erheblich. 


Berlin, 28. April. Se. Majeftät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den geheimen Legationsrath Balan zum vor⸗ 
tragenden Rathe bei der politiſchen Abtheilung des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten; den Prediger v. Heng ſten⸗ 
berg in Teltow zum Superintendenten der Diözeſe Berlin-Köln⸗ 
Land; den bisherigen Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Riem⸗ 
ſchneider in Roſenthal, zum Superintendenten der zweiten Eö- 
nigsberger Diözeſe; ſo wie den bisherigen Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer, Pfarrer Schütze in Marwitz, zum Superintendenten der 
Diözeſe Spandau zu ernennen; und den bisherigen Rektor der 
Saldernſchen höheren Bürgerſchule zu Brandenburg, Riebe, als 
Direktor dieſer Anſtalt zu beſtätigen. — Dem bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen 
Univerſität, Dr. Adolf Schmidt, und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Morgen zu Memel iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
königl. Staatsdienſte ertheilt; der Konſiſtorialrath, Profeſſor Dr. 
Lehnerdt, ſeither Mitglied des Konſiſtoriums zu Königsberg, 
in gleicher Eigenſchaft an das Konſiſtorium der Provinz Bran⸗ 
denburg verſetzt; den Bildhauern Emil Wolff und Julius 
Troſchel zu Rom das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt; und der 
Lehrer an dem Gymnaſium zu Gleiwitz, Dr. Spiller, zum 
vierten Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich Wil: 
helm von Heſſen, von Deßau. Der Prinz Auguſt zu 
Schönaich-Carolath, von Saabor. Se. Durchlaucht der 
General⸗Lieutenant und Kommandeur der ſechſten Diviſion, Fürſt 
Wilhelm von Radziwill, iſt von Brandenburg hier ange⸗ 
kommen und bereits dorthin wieder abgereiſt. — Abgereiſt: 
Der Fürſt Adam Czartoryski, nach Poſen. Se. Excellenz 
der General-Lieutenant und Kommandeur der dritten Divifion, 
v. Stöſſer, nach Stettin. 5 

88 Berlin, 28. April. [Die Kammern.] Die erſte 
Kammer wird morgen das in der zweiten Kammer bereits 
angenommene Geſetz über Kriegsleiſtungen und deren 

ergütigung berathen. Die Kommiſſion hat bei der Vor⸗ 


keit der denſelben Gegenſtand betreffenden Verordnung vom 

November v. J. auszuſprechen gehabt. Man hat aber die De⸗ 
batte über die Dringlichkeit abermals durch eine motivirte Tages⸗ 
ordnung abzuſchneiden beantragt, in der Erwägung nämlich, „daß 
die Verordnung vom 12. Nov. v. J. durch Annahme des von 
der 2. Kammer entworfenen und angenommenen neuen Geſetzes 
für die Zukunft gänzlich beſeitigt wird,“ und in Erwägung fer⸗ 
ner, „daß eine Verordnung über die augenblicklichen Lieferungen 
unvermeidlich war.“ Ein Mitglied der Kommiſſion ſtellte vor 
der Spezialberathung an den Kriegsminiſter die Frage, ob die 
Staatsregierung zur Rechtfertigung der in Folge der Mobilma⸗ 
chung dem Lande auferlegten großen Laſten die mit Oeſterreich 
und andern Staaten geführten Verhandlungen den Kammern 
jetzt mittheilen werde. Der Miniſter lehnte es jedoch ab, dieſe 
Frage einſeitig und bei dieſer Gelegenheit zu beantworten, da ſich 
die Regierung über ‘alle früher einſchlagenden Gegenſtände, bei 
der Verhandlung über die Genehmigung des Credits der 18 Mill. 
vollſtändig auszuſprechen, Veranlaſſung haben werde. 
einzelnen Paragraphen hat die Kommiſſion ſich faſt durchgängig 
mit den Beſchlüſſen der zweiten Kammer einverſtanden erklärt. 
Die einzige Ausnahme hiervon bildet der § 13, allerdings einer 


der wichtigſten des ganzen Geſetzes. Der § 13 lautet nämlich 


nach der Faſſung der zweiten Kammer: „Ueber die auf 90 4—12 
zu gewährenden Verguͤtigungen ſtellt der Staat Anerkenntniſſe 
aus, welche vom erſten Tage des auf die Lieferung folgenden 
Monats mit 4 pCt. jährlich verzinſet werden. Die feſtgeſtellte 
Vergütigung wird kreis weiſe gewährt, und bleibt es den Kreis 
ſen, reſp. Gemeinden überlaſſen, die Ausgleichung unter den Ein⸗ 
geſeſſenen zu bewirken.“ Die Kommiſſion hat ſich zwar mit dem $ 
felbſt einverſtanden erklärt, jedoch folgende Zuſätze dazu beantragt: 
„) Die vom Staat auszuſtellenden 4 proc. zinstragenden Ans 

ntniſſe find unter dem Namen: Kriegs⸗Vergütigungs⸗Scheine 
als marktgängige Staatspapiere auszufertigen. Ihre Aus⸗ 


Bei den. 


berathung ſich auch über die Dringlichkeit und enen h 


ſchließlich nur zu den Zwecken des § 13 dieſes Ges | fi die Tſcherkeſſen geflüchtet hatten, 


ſetzes erfolgen, und es iſt über deren Zahl, Betrag und Verwen⸗ 


dung den Kammern, — (wenn ſie verſammelt ſind) — viertel⸗ 
jährlich, wenn ſie nicht verſammelt ſind, gleich nach ihrem Wie⸗ 


derzuſammentreten, Auskunft zu geben und Rechnung zu legen. jene ! 
2) Die Ausgabe der vom Staate auszuſtellenden zinstragenden Geſetzes ſteht dieſer Anſicht zur Seite. 


Anerkenntniſſe an die entſchädigungsberechtigten Kreiſe erfolgt 
gleich nach der Liquidation, ſchon während des Kriegszuſtandes 
ſo ſchnell als irgend möglich. Bei eintretenden geſchäftlichen Hin⸗ 
derniſſen iſt die Provinzial⸗Regierung ermächtigt, Abſchlagszah⸗ 
lungen in Kriegsvergütigungs⸗Scheinen zu leiſten.“ Gegen dieſe 
Zuſätze und namentlich gegen den erſten wurde Seitens des Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſärs ſehr lebhafter Widerſpruch erhoben. Es 
wurde unter andern bemerkt, daß weder die Staatsregierung noch 
die zweite Kammer den Inhalt des $ 13 fo verſtanden und ges 
meint hätten, daß ſich daraus Zuſätze der vorgeſchlage⸗ 
nen Art deduciren ließen. Die Summe der Staatsſchuld⸗ 
ſcheine ſei ſtets durch Geſetze feſtgeſetzt und beſchränkt, und 
könne nicht ſo ins Unbeſtimmte ausgedehnt werden; dieſe Summe 
würde aber durch die Annahme der vorgeſchlagenen Zuſätze ganz 
unverhältnißmäßig erhöht werden und dies auf den Stand der 
Staatspapiere und überhaupt auf die Börſe nachtheilig einwir⸗ 
ken. Trotz dieſes Widerſpruchs nahm die Kommiſſion den Zu⸗ 
ſatz 1) mit 5 gegen 4, und den Zuſatz 2) mit 8 gegen 1 
Stimme an. Es iſt jedoch ſehr zu bezweifeln, daß die Kam⸗ 
mer denſelben ihre Zuſtimmung geben werde, um ſo mehr als 
die zweite Kammer kaum geneigt ſein dürfte, dieſe neue Art 
Staatspapiere zu kreiren, durch ihr Votum zu ſanktioniren, wo⸗ 
durch im letztern Falle das Zuſtandekommen des wichtigen Ge⸗ 
ſetzes für dieſe Seſſion vereitelt werden würde. 

Berlin, 28. April. [Tagesbericht.] Es iſt zwar 
begründet, daß noch im allerletzten Augenblicke Verſuche gemacht 
worden ſind, den Prinzen von Preußen von ſeiner Reiſe 
zur Induſtrie⸗Ausſtellung nach London abzuhalten, und 
daß ſelbſt der König einen hierauf bezeichneten Wunſch ausge⸗ 
ſprochen hat. Wenn aber hieſige Blätter heute als beſtimmt 
mittheilen, daß in Folge davon der Prinz auch wirklich nur bis 
nach Brüſſel gehen werde, fo iſt dies falſch, derſelbe iſt vielmehr 
in dieſem Augenblicke bereits mit Sicherheit jenſeits des Kanals 
und wird auch, ganz wie feine urſprüngliche Abſicht war, dis ger 
gen Ende Mai daſelbſt bleiben, unbeirrt durch die Befürchtun⸗ 
gen vor etwanigen Plänen deutſcher Flüchtlinge, wie man ſie 
mit großer Abſichtlichkeit zu verbreiten bemüht ft. ; 

Der Graf Arnim ift, wie ich bereits im Voraus meldete, 


heute auf feinen Geſandtſchaftspoſten nach Wien abgereift. Der 


von dort zurückkehrende bisherige Geſandte Graf Bernſtorff 
befindet ſich zur Zeit in Dresden und wird noch in dieſer Woche 
hier eintreffen. 

Der neue ſpaniſche Gefandte Marquis von Benalua 
wird übermorgen dem Könige in einer Audienz ſeine Kreditive 
übergeben. N 

Graf Raczynski hat einen Brief hierher geſendet, demzu⸗ 
folge er ſich bereits auf der Reife hierher in Paris befindet. 
Alles, was bisher über die Wahrſcheinlichkeit oder Unwahrſchein⸗ 
lichkeit feiner fpäteren Rückkehr auf feinen Poſten nach Madrid 
ſchon gegenwärtig geſagt wird, iſt weiter nichts, als Vermuthung. 
Er hat für jetzt eben nur einen zweimonatlichen Urlaub. 

Es iſt in Anregung gekommen, ſtatt den formellen Schluß 
der diesjährigen Seſſion der Kammern auszuſprechen, 
vielmehr nur eine Vertagung derſelben bis zum Herbſt 
eintreten zu laſſen, jedoch dürfte dieſer Plan ſchwerlich durch⸗ 
gehen, wiewohl die Vortheile deſſelben unverkennbar ſind. Faktiſch 
kommt nämlich die Sache auf daſſelbe hinaus, der Unterfchied 
liegt aber darin, daß, wenn nur eine Vertagung eintritt, die ſehr 
zahlreichen und umfangreichen Kommiſſionsberichte, welche ſchon 
gegenwärtig gedruckt ſind, ohne jetzt noch zur Berathung im 
Plenum kommen zu können, bei einer Wiederaufnahme der Siz⸗ 
zungen im Herbſt noch völlig gültig bleiben, und dann alſo die 
Plenarberathungen darüber ſofort ohne Weiteres begonnen werden 
können. Wird dagegen formell der Schluß derſelben ausgeſpro⸗ 
chen, ſo werden alle dieſe jetzt unerledigt bleibenden Gegenſtände 
einfach ad acta gelegt und es müſſen dieſelben von Neuem bei 
der Kammer eingebracht und in den Kommiſſionen berathen wer⸗ 
den. Wahrſcheinlich wird der Schluß der Sitzungen etwa am 
10. Mai erfolgen. a 

Trotzdem der Präfident der zweiten Kammer das neue 
Preßgeſetz noch für dieſe Woche auf die Tagesordnung zu 
ſetzen beſchloſſen hat, ſo iſt es doch ziemlich gewiß, daß auch die⸗ 
ſer wichtige Gegenſtand in der diesmaligen Seſſion unerledigt 
bleibt, zumal der Kommiſſionsbericht der zweiten Kammer darüber 
die Beſchlüſſe der erſten Kammer in den weſentlichſten Punkten 
abändert. 

Die letzten Artikel des Journal des Debats über Herrn 
v. Radowitz machen hier andauernd viel von ſich ſprechen, 
und wiewohl dieſelben ſehr fern von einer Darſtellung der wirkli⸗ 
chen Sachlage ſind, ſo will man dahinter doch ganz beſondere 
Zwecke vermuthen, indem man annimmt, dieſelben ſeien dar⸗ 
auf berechnet, durch die Unterſtellung, daß Herr v. Radowitz 
hier fortwährend noch beſtimmend einwirke, der preußiſchen Re⸗ 
gierung Rußland und Oeſterreich gegenüber neue Schwierigkeiten 
zu bereiten. 

Der geheime Regierungsrath Dellbrück, welcher Preußen bei 
den Kommiſſionsberathungen in Dresden für die materiellen An⸗ 
gelegenheiten vertritt, iſt zur Zeit hier anweſend und hatte geſtern 
eine längere Konferenz mit dem Miniſter⸗Präſidenten. Er kehrt 
aber noch einmal nach Dresden zurück, um die erwähnten Kom⸗ 
miſſions⸗Berathungen daſelbſt zum Abſchluß zu bringen. 

Mannigfache Anzeichen bekunden die fortgeſetzte Einwirkung 
der beiden deutſchen Großmächte auf die Umgeſtaltung der Ver⸗ 
faſſungs⸗Verhältniſſe in den kleineren deutſchen Staaten. So 
erzählt man eben jetzt von einer gemeinſamen Note Oeſter⸗ 
reichs und Preußens an den Hamburger Senat, durch 
welche man von der Ausführung der dortigen ſogenannten Neu⸗ 
ner⸗Verfaſſung dringend abräth. f > 

(C. B.) Der bekannte tragiſche Konflikt zwiſchenden 10 aus 


Rußland auf preußiſches Gebiet übergegangenen 


Tſcherkeſſen und den Militärbehörden zu Bromberg 
ſoll nun auch bei den Kammern zur Verhandlung kommen. 
Bekanntlich wurde bei jenem Kampfe ein Vorwerk, in welches 
in Brand geſetzt. Der 


Beſitzer des Letzteren if nun mit der Entſchädigungs⸗Summe⸗ 
welche ihm die Regierung zu Bromberg auf Höhe von 7660 
Thlr. bewilligt hat, zwar zufrieden, aber das Miniſterium erklärt 
Bewilligung für eine nicht autoriſirte. Der Buchſtabe des 
\ Das Verfahren des 
Rittmeiſters, welches den Schaden veranlaßt hat, wird nämlich 
von dem Miniſterium für ungerechtfertigt erklärt und der Be⸗ 
ſchädigte deswegen an dieſen Offizier mit ſeinem Anſpruche ver⸗ 
wieſen. Ein Gnadengeſchenk aus dem königl. Dispoſitionsfonds 
von 2000 Thlr. genügte dem Beſchädigten nicht, und er hat 
ſich deshalb an die Kammern gewendet. ’ 

(Preuß. Ztg.) Des Königs Majeftät haben die Feier der 
Enthüllung des Friedrich⸗Denkmals auf dem 31. Mai 
d. J., als den Tag der Thronbeſteigung Friedrichs des Großen, 
anzuſezen und zugleich dem Miniſter⸗Präſidenten Frhn. v. Man 
teuffel den Auftrag zu ertheilen geruht, eine beſondere Kom⸗ 
miſſien zur Vorbereitung und Ausfühtung aller Anordnungen 
für dieſe Feierlichkeit unter Vorſitz des Generaldirektors der kö⸗ 
niglichen uſeen, Dr. v. Olfers, und unter oberer Leitung 
des Hrn. Miniſter⸗Präſidenten niederzuſetzen. Der Letztere hat 
demnach den geh. Oberbaurath Stüler, den Hofbaurath Strack, 
den Profeſſor Rauch und den Oberſten v. Schöler U. zu 
Mitgliedern dieſer Kommiſſion ernannt. 

Der herzogl. bernburgiſche Staatsminiſter v. Schaetzell iſt 
vorgeftern Abend hier angekommen und wird in den nächſten 
Tagen zur Uebernahme ſeines Miniſteriums nach Bernburg ab⸗ 
reifen. Seine Majeftät der König haben Hrn. v. Schaetzel bei 
einem Austritt aus dem preußiſchen Staatsdienſte Ihre aller⸗ 
höchſte Zufriedenheit mit feinem treuen und nützlichen Wirken in 
gnädigſter Weiſe auszudrücken und ihn zum geh. Regierungs⸗ 
Rathe zu ernennen geruht. 

Zu der am 14. d. M. abgehaltenen Wahl eines Abgeordne⸗ 
ten zu erſten Kammer für den vierten pofener, Wahlbezirk 
war kein Wahlmann erſchienen und hat deshalb ein neuer Wahl⸗ 
termin anberaumt werden müſſen. Als Nachfolger des Fürſten 
v. Wittgenſtein im Miniſterium des königl. Hauſes nennt 
die Spen. Ztg. den Grafen zu Stolberg-Wernigerode. 
Dieſelbe Zeitung eröffnet den Provinzen die Ausſicht, nach 
dem Schluß der Kammer⸗Sefſion mehrere der Herren Miniſter 
unter der Form von Inſpektionsreiſen in ihrer Mitte er⸗ 
ſcheinen zu ſehen. 

Königsberg, 24. April. ([Tagesneuigkeiten.] Vor 
einigen Tagen iſt der Profeſſor Droyſen aus Kiel hier einges 
troffen. Derſelbe ſoll hierher berufen ſein, um die Memoiren 
des Miniſters von Schön zu ſchreiben, zu welchem Ende er 
ſich bereits nach Aarnau, dem Gute des Herrn v. Schön, bes 
geben hat, um dort die bezüglichen Materialien in Empfang zu 
nehmen. — In der Nacht vom erſten zum zweiten Feiertage 
find Diebe in die hiefige königl. Bibliothek eingebrochen, 
jedoch ſoll es ihnen nur gelungen ſein, einen Ring und eine 
Medaille, beide durch ihr Alterthum werthvoll, zu entwenden. — 
Durch das heute von der Kriminaldeputation des Appellations⸗ 
gerichts gefällte Urtheil iſt der hieſige Arbeiterverein für 
aufgehoben erklärt, und ſind die Vorſtandsmitglieder unter 
Beftätigung des Urtheils erſter Inſtanz zu Geldſtrafen von 5 
und 10 Thalern oder Gefängnißſtrafe von 8 bis 14 Tagen 

theilt. : (Pr. 3.) 
— 27. April. [Marine.] Geſtern Vor⸗ 
mittag um 12 Uhr traf bier das königliche Kriegsdampf⸗ 
boot „Nix“ von England, unter Kommando des Lieutenants 
Schirrmacher ein. Das Schiff hat noch nicht eine ganz vier⸗ 
tägige Reiſe gehabt, während es ſeit der Nacht des 26. in der 
Oſtſee mit ſtarken Sturm aus O.-N.⸗O. zu kämpfen hatte, — 
Leider iſt die Dampffregatte, nachdem der Lootſe an Bord 
gegangen war, bei verſtärktem Sturm, indem das lange Schiff 
im engeren Fahrwaſſer wohl nicht regelrecht dem Steuer folgen 
wollte, geſtern Nachmittag im Angeſichte der Stadt noch, dei 
dem fogenannten Moinenhacken feſt gekommen, fist heute Mor⸗ 
gen den 27. noch und muß wahrſcheinlich die nn ee 

öln, 26. April. [Der hieſige Gemeinderath] hat 
in 1. heutigen Sitzung beſchloſſen, an das hohe Staats⸗Mi⸗ 
niſterium eine energiſche Eingabe in Betreff der neuen Steuer⸗ 


etzgebung zu richten. (Köln. 3.) 
r Deutſchland. 

München, 26. April. [Abreiſe des Königs Otto. 
— Aus der 2. Kammer.] Heute früh iſt König Otte 
nach Donauwörth abgereiſt; von da wird die Reiſe nach Wien, 
Trieſt ‚und Athen fortgeſetzt. Geſtern war noch großes Abſchieds⸗ 
mahl im Wittelsbacher Palaſt. König Max und Königin Marie 
begleiteten den Scheidenden bis Donauwörth und kehrten gegen 
Abend wieder hierher zurück. Die kgl. Mutter, Königin Thereſe, 
ward durch Unwohlſein an dem Vorhaben verhindert, den geljeb⸗ 
ten Sohn auf feiner Rückreiſe bis Wien zu begleiten. — Cini, 
ges Auffehen macht, daß der Minifter v. d. Pfordten in der 
heutigen Sitzung der 2. Kammer erklärte, er werde eine 
terpellation des Abgeordneten Fürſten von Wallerſtein „um Auf⸗ 
klärung über die Lieferungsakforbe zu den Eifenbahnen“ gar nicht 
beantworten, da die Kammer das Recht eines Eingriffs, reſp. 
einer Mitregierung, nicht babe. — Nicht beffer erging es dem 
Antrage des Fürften v. Wallerſtein, daß die Entſchädigungsgelder 
für Einquartirungen von 14 Tagen zu 14 Tagen durch die kgl 
Rentämter an die Betheiligten ausbezahlt werden ſollen 5 
der Antragſteller rc in geiſtvollet Weiſe begründete. Er 
See un e ene de derne e, Kanne pn 
Feen einen, de nec diene aht Aenne 

art. rt 1a . * 

, n 1 . N 
helfen wollen. Das Sprüchwort heißt: Pers * mit wem 
du umgehſt, und ich ſage dir, wer d bi age mir Waller⸗ 
ſteins Antrag wurde abgelehnt n 1 u. J perpr d en 
erklä W t, nachdem der a 

et, die öſterreich iſche Regierun ſchulde an Batern für 
quartierung eben nicht mehr, als * andere Regierung unter 
ſolchen Verhälmiſſen ſchulden würde. 1 Geſtatten Sie mn 


Kaſſel, 24. Apri r 
af April. date Herdern aufzuzählen, 


einmal, in bunter Rei b 
wie ſie eden heute, bn Dpe and Lippe weiter getragen, ihren 


Weg durch gefelfige Lokale und häusliche Zirkel genommen ha⸗ 


Bedeutung. 


ben. Zunächſt Vilmars Dekoration mit dem Ritterkreuze, auf 
welche der amtliche Theil“ der „Kaſſelſchen“ die Aufmerkſamkeit 
richtete. Sie hat die ganze Summe der Herrn Vilmar in den 
letzten Wochen zu Gute gekommenen Freundlichkeiten wieder auf⸗ 
gerührt: ſeine Vierhundertthaler⸗Zulage zur Verannehmlichung 
ſeines gegenwärtigen Poſtens und zur Vertreibung ſeiner auf 
Rückkehr in die frühere Wirkſamkeit ſtehenden Sehnſuchtsgrillen; 
die Beförderung ſeines Sohnes in das Konrektorat an der 
Stadtſchule zu Homberg, älteren Bewerbern von unzweifelhafter 
Befähigung voran, zum Zeichen, daß der goldene Segen des 
väterlichen Einfluſſes und Namens ſein Füllhorn bereits über den 
Sohn ausſchüttet; ſeine der Verwirklichung nahe Hoffnung auf 


die Gehülfenſchaft bei der Generalſuperintendentur, welche als eine 


Vorſtufe zur Erklimmung des Superintendentenſitzes ſelbſt be⸗ 
trachtet werden kann; endlich die Süßigkeit der Kriegszuſtands⸗ 
Preißfreiheit, welche durch Betrachtungen über die Verträglichkeit 
des Mammons mit dem Chriſtenthum, über Stellenjägerei und 
Nepotismus, worin weiland der „Volksfreund“ dem Minifterium 

und dem Neuheſſenthume gegenüber groß war, nicht 
geniren kann. Dann ein Rencontre aus der vorvorigen Nacht, 


deſſen Intereſſe darin liegt, daß die Werkzeuge der Ruhe und 


Ordnung wieder einmal zur nächtlichen Beunruhigung dienten, 
weil der Polizeiſtock und der Säbel ſich gegenſeitig den Krieg 
machten. Es wurde von einem öſterr. Offiziere gegen 2 Send⸗ 
boten der hohen Polizei beſtanden, die in jenem den Offizier 
nicht erkannt haben machten und ihn deshalb mit dem Maße 
meſſen wollten, deſſen die kriegszuſtändliche Polizei gegen die ge⸗ 
meinen Menſchenkinder ſich bedient, ſobald ſie ſich erkühnen, die 
Stille der Nacht durch eine vox humana zu unterbrechen. Sin⸗ 
temalen aber kein ächter Säbel ſich antaſten läßt, er verließe denn 
zuvor in ritterlicher Weiſe die enge Behauſung feiner Scheide, ſo 
ſahen ſich die Diener der heiligen Hermandad auch bald genug 
gen, in ein nahes Haus zu flüchten, worin ſie dann vom 
Feinde eine andauernde Belagerung auszuhalten hatten, auch 
nicht eher frei kamen, als bis nach diverſem Wortwechſel mit 
Leuten der Nachbarſchaft, worunter auch eine miniſterielle Mili⸗ 
tärperſon ihre Stimme bedrohlich erhoben haben ſoll, und na 
vergeblichen Arretirungsverſuchen durch eine ſchwache Patrouille 
die blauäugige Göttin Pallas Athene durch einen ihrer Schütz⸗ 
linge den wagendrn Sohn des Mars in Finſterniß gehüllt und 
dem Kampfgetümmel entrückt hatte. — Nun das ſtehende Kapi⸗ 
tel der Klagen. Ich meine die Klagen über die Geſchäftslo⸗ 
ſigkeit verſchiedener Gewerbe, über die geringe Zahlungs- 
fähigkeit der Staatskaſſen, unter welcher namentlich der 
kleine Gewerbſtand leidet, der ſeine Gutſcheine mit Schaden ver⸗ 
kaufen muß, weil er nicht Zeit und Mittel zum Warten hat, 
während der Spekulant an ſeinen Bons ein gutes Geſchäft 
macht, über die allen Wohlſtand verzehrende Einquartierungslaſt, 
von welcher gleichwohl ein Ende noch nicht abzufehen iſt u. ſ. w. 
Die Entſchädigung, welche die Stadtkaſſe den Quartiergebern zu⸗ 
kommen läßt, vertheilt die Laſt und gleicht aus; im Ganzen 
aber gehen die bedeutendſten Summen und Vorräthe darauf. 
Neuerdings ſollen wieder öſterreichiſcherſeits Lokalien von der 
Stadt beanſprucht ſein zur Unterbringung und „Zurichtung“ von 
ungefähr 100 Rekruten, welche ſogleich von Anfang an nicht in 
Bürgerhäuſern einquartiert werden könnten. Auf die Entlaffung 
von Reſerviſten preußiſcherſeits und ausgedienten Leuten 
öſterreichiſcherſeits hat ſich nämlich das Mährchen von 
einem bevorſtehenden Truppenabmarſch im Großen, das vor 14 
Tagen vielfach geglaubt wurde, beſchränkt. (Nat. 3.) 
Mit der Freiſprechung des Polizeidirektors, Bürgermeiſters 
Henkel und des Polizeikommiſſairs Hornſtein ſind zugleich 
alle bis jetzt noch ſchwebenden Prozeſſe, namentlich die gegen den 
Oberbürgermeiſter Hartwig, den 
Verwaltungsbeamten v. Urff, die Mitglieder des bleibenden 
landſtändiſchen Ausſchuſſes ꝛc. als erledigt zu betrachten, da nir⸗ 
gends ein Vergehen des Aufruhrs, Hoch⸗ oder Landesverrats 
vorliegt, und die übrigen Handlungen vor dem Erlaß der Ver: 
ordnung vom 28. September v. J. liegen. Das in der Hen⸗ 
kelſchen Sache erlaſſene Erkenntniß des Generalauditoriats ſchon 
an ſich nicht ohne alles Intereſſe, gewinnt eben deshalb, weil 
es für alle die genannten Fälle ein Präjudiz enthält, ſehr an 
Die diesjährige Rekruteneinſtellung wird nun end⸗ 
lich mit dem 1. k. M. vor ſich gehen. Zwiſchen dem Vor⸗ 
ſtande des Kriegsminiſteriums, Major v. Hayn au, und dem 
Grafen Leiningen haben in der letzten Zeit häufige Konferen⸗ 
zen ſtattgefunden, man vermuthet wegen Dislozirung der auf 
dem Lande einquartierten baieriſchen Truppen. (Pr. 3.) 
Aus Thüringen, 24. April. [Defterreihifche Po⸗ 
litit.] In unſeren Regierungskreiſen wird alles Das, was in 
verſchiedenen Zeitungen von beſtimmten Vorſchlägen erzählt wird, 
mit welchen Oeſterreich vor die kompletirte Bundesverſamm⸗ 
lung zu treten beabſichtige, als leeres Gerücht angeſehen, und 
auf den Grund der Andeutungen unſerer Bevollmächtigten in 
Dresden als das Wahrſcheinlichſte hingeſtellt, daß Oeſterreich 
jetzt nur zu temporiſiren ſuche; theils um inzwiſchen noch 
die auswärtigen Mächte für den Eintritt ſeiner Geſammt⸗ 
ſtaaten zu gewinnen, theils um die preußifche Tendenzpolitik 
gegen einige unweſentliche Zugeftändniffe noch zu gemeinſa⸗ 
meren Propoſitionen Betreffs der Errichtung einer kräftigen, 
der Revolution gewachſenen Centralgewalt zu bringen. In 


Dresden ſei inzwiſchen die zweite Kommiſſion veranlaßt worden, 


hinſichtlich der Kompetenzfrage dem Plenum einen weiteren Kreis 
zu eröffnen, um den Widerſtand der kleinen, in dieſem beſſer 
vertretenen Staaten möglichſt zu beſeitigen. Würde Beides noch 
nicht gelingen, ſo würde Oeſterreich ſich vorläufig darauf br 
ſchränken, die Aufhebung der Unanimitätsbeſchlüſſe in bei⸗ 
den Bundeskörpern als Dasjenige hinzuſtellen, was ſchlechter⸗ 
dings geſchehen müſſe, wenn irgend eine Reorganiſation zu 
Stande kommen folles es hofft dann, daß ihm in Folge der 
noch in Dresden ihm zugefallenen kleinen Staaten auch im 
engeren Rathe die Majorität und damit die Garantie für die 
künftige Durchführung ſeiner Projekte nicht fehlen werde. — 
Auch unſere Bevollmächtigten ſehen es übrigens als wahrſchein⸗ 
lich an, daß die Dresdener Konferenzen mit der in den 
erſten Tagen des Monats Mai zu erwartenden Kompletirung 
des Bundestages geſchloſſen werden, da Oeſterreich einen ent⸗ 
ſchiedenen Werth darauf lege, daß gemäß der von ihm aufge⸗ 
ſtellten Rechtsanſchauung alle etwaigen Reformen der Bundes⸗ 
verfaſſung lediglich in deren Schooß berathen und ausgeführt 
werd 


en. 1 F. J.) 
Dresden, 27. April. [Militäriſches.] Heute Vor⸗ 
mittag traf mit dem Leipziger Bahnzuge eine aus Holſtein zu⸗ 
rückkehrende k. k. öſterreichiſche Infanterieabtheilung (1 Offizier 
und circa 70 Mann) hier ein. Dieſelbe iſt in der Altſtadt ein⸗ 
quartiert worden und wird morgen früh per ene Bi 


iich vorbereitenden Verwahrungsnote zu ſchreiben, 
ehrere deutſche Fürſtenhäuſer in Betreff der deutſch⸗däni⸗ 
, e den Bundestag zu richten gedenken. Dieſelbe 
betrifft die . a in Lauenburg und geht von Meck⸗ 
lenburg, de je auf Kaen und ſächſiſchen Fürſtenhäuſern 
aus, welche Ads, © ace Ng Erbanſprüche haben. Des 
1 eee ſucht, wird, . 
neben Ra Berufung auf 1 l noch außerdem 
en . a 

10 . Handlung grgen daes den 

von der aufgebrachten Maſſe einige Inſulten erlitten, Hat dei der 


Direktor v. Benning, den 


oberſten Civilbehörde darüber Klage erhoben. Der äußere Krieg 
hat zwar aufgehört, der innere in den Gemüthern dauert um fo 
hartnäckiger fort. Und wahrlich es iſt dies nicht unſere Schuld. 
Sie mögen dies aus folgender Anzeige im hieſigen Kor. Bl. 
entnehmen. Der hieſige Bürger Brüning reiſte zu einem Be⸗ 
ſuche zu feinem Sohne nach Schleswig, löſ't ſich, der Vorſchrift 
gemäß, von der Kommandantur eine Karte, demungeachtet wurde 
der Sohn von der Polizei zu 18 ½ M. verurtheilt, weil er 
den Vater eine Nacht bei ſich logirt. Schleswig⸗holſteiniſche 
Offiziere wurden ferner kürzlich von einem Leichenkondukte zurück⸗ 
gewieſen, als diefer von Rendsburg aus den ſchleswigſchen Bo⸗ 
den erreichte, und doch hat der preußiſche Kommandant dieſer 
Feſtung den däniſchen Militärs jetzt die freie Paſſage durch die 
ganze Feſtung geſtattet. Im Kleinen iſt Großes zu erkennen. 
Der öſterreichiſche Oberauditeur Ernſt wird von Prag aus bei 
uns erwartet, was wir blos anführen, weil auch hieraus zu erſe⸗ 
2 uns die Kaiſerlichen vorerſt noch nicht zu verlaſſen 
gedenken. 


Oeſterreich. 

** Wien, 28. April. Der bisherige königliche preußiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am kai⸗ 
ſerlichen Hofe, Graf v. Bernſtorff, hat am 25. d. Mts. die 
Ehre gehabt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſein Abberungsſchreiben 
zu überreichen. An demſelben Tage hat Se. Majeſtät den zeit⸗ 
weilig zu einer anderen Beſtimmung berufenen königl. däniſchen 
Geſandten, Grafen Bille Brahe, eine Abſchieds- Audienz er⸗ 
theilt, und aus den Händen ſeines Stellvertreters, des königlich 
däniſchen Kammerherrn Grafen Pleſſen, das königl. Beglau⸗ 
bigungsſchreiben entgegengenommen. 

Unſere Reſidenz wird von einer tief eingreifenden Calamität 
empfindlich berührt. Es iſt dies die eingetretene Steigerung 
der Wohnungs- und Gewölbsmiethen, welche in Folge 
einer, wie es ſcheint ſtillſchweigenden Verabredung der Haus⸗ 

erren, in größtentheils ſehr ungemeſſenen Proportionen auftritt; 

namentlich gilt dies für die innere Stadt. Weit mehr als an 
der Börſe macht ſich dadurch die Valutenkalamität geltend. Wäh⸗ 
rend nämlich die Börſe immer nur zögernd und widerſtrebend 
dem gegebenem Impulſe folgte, von gemachten drei Schritten 
immer zwei wieder zurücktrat, und Jahr und Tag brauchte, um 
10—12 pCt. Steigerung hervorzubringen, nehmen die Haus⸗ 
herren gar keinen Anſtand, plötzlich eine Steigerung von 30 bis 
40 pCt. zu beanſpruchen. Dies verfehlt natürlich nicht, nebſt 
einer allgemeinen Mißſtimmung, auch auf alle anderen Le⸗ 
bensverhältniſſe einzuwirken, die doch ohnehin ſchon bedrückt 
waren. N 

Der „Brünner Zeitung“ wird aus Wien geſchrieben: die 
Wiener Garniſon zählt gegenwärtig nicht volle 20,000 Mann, 
und da ſich durch mehrjährige Erfahrungen herausgeſtellt hat, 
daß der höchſt beſchwerliche Dienſt in der Reſidenz für eine Gar⸗ 
niſon von dieſer numeriſchen Stärke zu anſtrengend ſei, beſon⸗ 
ders aber für die ſchwere Kavalerie, welche durch Patrouillen, 
Nachtdienſt und Feuer⸗Piquet⸗Kommandirung zum Schaden der 
Mannſchaft und der ſo theuren Pferde außerordentlich in An⸗ 
ſpruch genommen wird, ſo ſoll künftighin, ſobald die neuen Ka⸗ 
ſerne⸗Lokalitäten werden adoptirt ſein, die hieſige Garniſon durch 
ein leichtes Kavallerie⸗Regiment und mehrere Infanterie⸗Batail⸗ 
lone auf die Stärke von 25— 30,000 Mann gebracht und auf 
dieſer Höhe ſtets erhalten werden. Zu dem Ende werden die In⸗ 
genieur⸗Akademie, die Artillerie⸗Kaſerne (letztere nach Ausbau des 
Arſenals) in Infanterie⸗Kaſernen umgeſtaltet, und die Kavaletie⸗ 
Kaſernen in Meidling und in der Joſephſtadt bedeutend vergrö⸗ 
ßert werden. Auch die innere Stadt foll eine neue Kaſerne er- 
halten, wahrſcheinlich in der Nähe des Schottenthores. 

I Von der ungariſchen Grenze, 27. April. [Der 
Statthalter. — Eine ſogenannte Berichtigung.] Da 
ſich Niemand der Verantwortlichkeit unterziehen mag, welche mit 
der Bekleidung des Statthalterpoſtens in Ungarn bei der Durch⸗ 
führung des von der Regierung angenommenen Syſtems ver⸗ 
knüpft iſt, ſo will man zu dem Auskunftsmittel greifen, einen 
Prinzen des kaiſerlichen Hauſes an die Spitze der Verwaltung 
zu ſtellen, dem es dann an Rathgebern gewiß nicht fehlen wird, 
welche ſich hinter dem breiten Nimbus eines Erzherzogs zu ver⸗ 
bergen wiffen, da fie die etwanigen Folgen des jetzt herrſchenden 
Prinzips nicht offen übernehmen mögen. Die Wahl kann in 
dieſer Hinſicht nicht ſchwer ſein, weil außer dem in der Ver⸗ 
bannung lebenden Erzherzog Stephan kein in der Leitung einer 
Landesadminiſtration unterrichteter Prinz vorhanden iſt, als der 
Erzherzog Leopold, ein Sohn des Erzherzogs 3 und 
ein junger Mann von 28 Jahren, der ſich * er Leitun 
feines Obeims, des Erzherzogs Ludwig, in * taatsgeſchäften 
gebildet hat, und neben einem verſchloſſenen Charakter eine ge: 
wiſſe Routine befigen fol, — Eine Stimme aus Moor bringt 
im Lloyd eine ſpäte Erwiderung u einen von mir mitgetheil⸗ 
ten Vorfall in Moor und legt hierbet direkt gegen die Bres⸗ 
lauer Zeitung die Lanze er obſchon er ſie gegen näher 
ſtehende Gegner, wie z. B. den Wanderer, der das Faktum 

i eilt, weit wirkſamer hätte brechen können. 
gleichfalls mitgeth Schnee b 5 
Es handelt ſich um ben | chneidermeiſter Leopold Rimpel und 
feinen Geſellen aus Preußiſch⸗Schleſien, die in Moor auf Be⸗ 
treiben der Kapuziner durch den Stuhlrichter wegen ihres deutſch⸗ 
katholiſchen Glaubensbekenntniſſes öffentlich geprügelt und aus⸗ 
gewieſen worden find. Der Berichtiger giebt Alles zu bis auf 
die Prügel und erklärt die Strenge gegen die preußiſchen Hand⸗ 
werker als die Folge des von ihnen bewieſenen Bekehrungseifers. 
Hierauf ſei nur bemerkt, daß die Nachricht dem Briefe eines 
Augenzeugen entnommen war und Bekehrungseifer als ein na⸗ 
türliches Merkmal tiefer Ueberzeugungen gelten muß und oft 
ſogar in feiner zelotiſchen Uebertreibung niemals durch Züchti⸗ 
gung geahndet wird. Die Berichtigung ſcheint indeß mit einer 
Auszeichnung zuſammenzuhängen, die dem Guardian des Kapu⸗ 
zinerkloſters zu Moor, Pater Strebigky, ſoeben von Sr. Maj. 
zu Theil ward; bei der Verleihung des goldnen Verdienſtkreuzes 
mochte der Pater nicht als Torquomado erſcheinen, der die 
böſen Geiſter der Ketzerei durch Stockſchläge austreibt und des⸗ 
halb die nachhinkende Abwehr gegen ein ausländiſches Journal, 
indeß faſt ſämmtliche Wiener Blätter die Sache ebenfalls erzählt 
haben. ? 

Großbritannien. 


A London, 26. April. (Induſtrie⸗Ausſtellung.)] 
Heute habe ich Ihnen eine ganz unerhörte Neuigkeit zu melden. 
Das Komitee hat die Preiserhöhung für Saiſon⸗Billets als 
ohne ſein Wiſſen vorgenommen widerrufen und diejenigen, 
welche geſtern und vorgeſtern ſolche Billets gekauft haben, ange? 
wieſen, ſich den Mehrbetrag von 1 Guinee im Lokale der „So- 
ciety of Arts“ zurückzahlen zu laſſen. Unter allen Blättern, 
welche dieſe Bekanntmachung enthalten, ſind nur die Times und 
der Globe fo ehrlich, den wahren Grund der Reduktion an⸗ 
zugeben. Prinz Albert nämlich hat die Unſchicklichkeit, den 
offiziellen Beſuch der Königin zu einem ſo ſchamloſen Wucher zu 
benutzen, gefühlt und hat darauf beſtanden, daß der frühere Preis 
wieder hergeſtellt werde. Dies iſt nun geſchehen; das Damokles⸗ 
Schwert einer ſpätern Erhöhung hängt jedoch noch immer über 
den Häuptern der Ausländer. — Meine Vermuthung, daß die 
Ausſteller nicht als offiziell zur Theilnahme an der königlichen 
Eröffnung berechtigt zu betrachten ſeien, hat ſich beſtätigt. Sie 
müſſen einmal bezahlen, wenn fie fehen wollen, wie ſich ihre 
eigenen Waaren ausnehmen. Dieſe Rückſichtsloſigkeit hat eine 


große Anzahl von Ausſtellern und Gehilfen fo erbittert, daß, fie: 


mit Einftellung der Arbeit gedroht haben, um die Eröffnung un⸗ 
möglich zu machen. In Erwägung dieſer Umftände und der 
wirklich ſchreienden Ungerechtigkeit haben geftern gegen 300 Aus; 
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ſteller ein Meeting gehalten, um eine Deputation mit dem Ver⸗ 
langen nach freiem Eintritt vor und nach dem 1. Mai an die 
Kommiſſion abzuſenden und dieſe Herren auf das völlig Unange⸗ 
meſſene und Unſchickliche ihrer Weigerung nochmals aufmerkſam 
zu machen. — Damit das Gedränge in der Nähe der Königin 
nicht zu groß ſei, wird die Plattform in einiger Entfernung mit 
zwei Reihen von Sitzplätzen für 5000 Damen umgeben ſein. 
Hinter dieſen mögen die Herren für Stehplätze ſorgen. Der 
König der Belgier wird wahrſcheinlich nicht zum 1., ſondern erſt 
gegen Ende des Monats die Ausſtellung beſuchen. — Was die 
letzten Arrangements im Innern betrifft, ſo darf man annehmen, 
daß von den Fremden die Oeſterreicher und Holländer unbedingt 
zum 1. Mai fertig ſind; in Betreff der Uebrigen hege ich einige 
ſtarke Zweifel, obgleich die Arbeiten mit unglaublicher Schnellig⸗ 
keit vor ſich gehen. Die vorwaltende Farbe des Innern wird 
roth ſein. Die Tiſche und Gitter an den Seiten und auf den 
Gallerien ſind ſämmtlich auf Anrathen der Unternehmer mit dem⸗ 
ſelben rothen Zeuge bedeckt. Die Gitter haben eine hellblaue 
Farbe, welche ſehr hübſch gegen das Roth abſticht. Hoch über 
den Gallerien werden Teppiche trophäenartig aufgehängt, um die 
einzelnen Abtheilungen von einander zu trennen. Das Alles ge⸗ 
währt einen ſehr lebendigen Anblick, nimmt aber doch dem Gan⸗ 
zen ſeinen luftigen Charakter. Denn auch die Ueberdeckung des 
Daches mit baumwollenem Zeuge trägt viel dazu bei, dem innern 
Raume eine düſtere Färbung zu geben, obgleich ohne dieſe Ueber⸗ 


deckung die Hitze, die ſich dieſer Tage zeigte, unerträglich geweſen 


wäre. Die Fontainen ſind nun ziemlich vollendet und werden 
in der That einen prächtigen Effekt machen. Vielleicht dürf⸗ 
ten fie hie und da einen Ausſteller durch gelegentliches Weber- 
ſprudeln inkommodiren. Als geſtern die große kaskadenartige 
Fontaine unweit des weſtlichen Einganges zum Theil probirt 
wurde, zeigte ſich, daß die Waſſerſtrahlen die ihnen beſtimmten 
Grenzen überſpritzten. Man hofft, daß nach Vollendung des 
ganzen Werkes dieſer Uebelſtand nicht zu fürchten ſein wird. 
Der Gang und das Centrum des Querſchiffes wird mit ſeinen 
Statuen, Springbrunnen, Dekorationen aller Art, den prächtigen 
indiſchen Stoffen und Naturprodukten, zwiſchen lebendigen, herr: 
lich grünenden Palmbäumen den Schilderungen in Tauſend und 
Eine Nacht nichts nachgeben. Denn ſchon jetzt iſt er trotz der 
noch herrſchenden Konfuſion einer der anziehendſten und durch 
feine Fremdartigkeit auffallendſten Plätze des Gebäudes. — Ein 
kurzer Beſuch in den britifchen Bezirken zeigt, daß die Englän⸗ 
der außer der Maſchinerie auch in der Ausftellung ihrer Bau m⸗ 


wollenprodukte auf die a > } 
Es fälle wie nicht ein, Sie mit Anführung von Einzelnheiten 


zu beläſtigen, zumal die bloße Erwähnung derſelben eben ſo nutz⸗ 
los als ohne Intereſſe iſt. Zwei oder drei Beiſpeile mögen ge⸗ 
nügen, um Ihnen eine ohngefähre Ahnung von dem Vorhande⸗ 
nen zu geben. Eine Mancheſterer Spinnerei hat geſpon⸗ 
nenes Baumwollengarn geſchickt, von welchem das Pfund Wolle 
ungeſponnen 3 Schilling 6 Pence koſtet. Geſponnen gehen 
600 Knäuel auf das Pfund, jeder Knäuel iſt gegen 840 Ellen 
lang und das Pfund ſolchen Geſpinnſtes koſtet 27 Pfd. 10 Sch. 
— Ein Panorama wird den Fortſchritt und Verlauf gemu⸗ 
ſterter gedruckter Zeuge darſtellen, und die Vervollkommnung von 
den einfachſten geometriſchen Figuren an bis zu den zierlichſten 
und feinſten Blumen: und Arabeskenmuſtern veranſchaulichen. — 
Neben der Baumwollen- wird die Linnen- Manufaktur von 
beſonderem Intereſſe fein. Die Herren Dewar und Sohn ha: 
ben bereits einige ſehr ſchön gemuſterte Damaſte und eine Menge 
auserleſener, aus Flachs und Wolle beſtehender Artikel ausgelegt. 
Die bereits früher erwähnten Damafte der Herren Corry und 
Comp. von Belfaſt zeigen Mufter, welche in der Blumen: 
ſprache die Königin, Prinz Albert, Zweck und Charakter der 
Ausſtellung darſtellen ſollen. Die Gruppe, beſtehend aus Ra⸗ 
nunkel, Reſede, Johannisbeere, Flachs, weiße Linie, gelbe Jasmin, 
Nelke, Convolvulus nebſt der Reichskrone, zeigen den Charakter 
der Königin an, während Prinz Albert durch die Reichskrone, 
Apfelblüthknospen, die Bienen⸗Orchis, einen Platanenzweig, die 
rothe Nelke und ſcharlachene Fuchſie dargeſtellt wird. Ich bin 
zu wenig in die Geheimniſſe der Blumenſprache eingeweiht, um 
Ihnen fagen zu können, ob die Herren die genannten Charaktere 
richtig wiedergegeben haben oder nicht. — Der Raum, welcher 
dem bekannten Chevalier Clouſſen bewilligt iſt, wird für Ihre 
Landsleute eine beſondere Anziehungskraft haben. In ihm ſind 
Maſchinen aufgeſtellt, um die Flachszubereitung für ſeinen Ge⸗ 
brauch mit Wolle, Seide und Baumwolle zu zeigen. Zugleich 
wird auch eine verbeſſerte Methode, den Flachs für die gewöhn⸗ 
lichen Flachsmaſchinen herzurichten, veranſchaulicht. Man darf 
annehmen, daß ſämmtliche Arten von Webereien vollſtändig ver⸗ 
treten find. — Die Hudſon's⸗Bay⸗Compagnie hat aus allen 
Theilen und Zonen der Erde eine Sammlung von Häuten und 
Pelzen aufgeſtellt, deren Werth wir nicht einmal annähernd zu 
ſchätzen wagen. Es befinden ſich in dieſer Sammlung allein 180 
verſchiedene Pelzarten arktiſcher Thiere, 200 europäiſche (beſonders 
ruſſiſche) und ſibiriſche, von denen einzelne Exemplare 45 Gut⸗ 
neen werth find. Eine Ausſtellung dortiger Pelze, Muffs, 
Boas u. ſ. w. von Privathändlern enthält Alles, was in dieſer 
Branche ſelten, koſtbar und koſtſpielig iſt. — Die Geſchäftigkeit 
im Innern wird von den Arbeitern außerhalb we moglich noch 
übertroffen. Auf dem Gebäude iſt jetzt über dem n Ant- 
eingange Shephords gigantiſche elektriſche Uhr En sit ge und 
wird von Hunderten angeſtaunt. Ganze Berge iſten und 
K ; nigen Stunden, werden aber aus dem 
aſten verſchwinden in einige 

Innern immer wieder durch neuen Unrath erſetzt. Vor dem 
Weſteingange verſchwindet allmälig das unwegſame Chaos von 
Koth, Baumaterialien und zerbrochenen Gegenſtänden aller Art, 
und das Gebäude erſcheint von Stunde zu Stunde zugänglicher. 
— Da die Bank und mehrere andere Bureaus zum 1. Mai 
keine Geſchäfte machen, den Tag alſo als einen Feiertag betrach⸗ 
ten werden, ſo hofft man, daß dieſer Vorgang allgemeine Nach⸗ 
ahmung finden und der arbeitenden Bevölkerung Gelegenheit ge⸗ 
geben werden wird, den königlichen Zug in Augenſchein zu neh⸗ 
men. „Morning Advertiſer,“ bekanntlich das Organ des mitt⸗ 
leren Gewerbeſtandes, hat dieſer Frage ſchon mehrere Leitartikel 
gewidmet und iſt neulich ſpeziell für die Handlungsdiener in den 
Schnittwaaren⸗Lagern in die Schranken getreten. Er redet den 
Prinzipalen höchſt eindringlich zu, ihren Dienern einen Feiertag 
zu geben und würzt ſein Anliegen mit der verführeriſchen Aus⸗ 
ſicht, daß ſie während der kommenden 6 Monate ohnedies von 
aller Welt verdienen würden. 


Frankreich.“ 

** Paris, 26. April. [Adreſſenſturm in Anregung 
gebracht. — Die Legitimiſten. — Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche. — Legislative.] Ein Artikel des Bulletin 
de Paris bringt heute einen Adreſſenſturm von ganz Frank⸗ 
reich in Anregung, um die Reviſion der Verfaſſung von 1848 
zu erlangen. Um die Sache zu erleichtern, will es morgen ein 
Formular für die in Anregung gebrachte Petition mittheilen. — 
Dagegen haben, wie das Evenement ſagt, die Legitimiſten 
in einer dieſer Tage ſtattgehabten Parteiſitzung ſich entſchieden, 
daß ſie jeden Antrag auf Verfaſſungs⸗Reviſion, welcher etwa 
jetzt eingebracht würde, verwerfen wollten. 2 

Die Union ſpricht ſich entſchieden gegen jede Verlängerung 
der Präſidenten⸗Gewalt aus. Der Schluß des betreffenden Ar⸗ 
tikels iſt intereſſant genug. „Beſtändigkeit, Dauer iſt es, was 
Frankreich fehlt, ſagt fie. — Wenn dieſe ſich nicht in der Re⸗ 
publik findet, ſo ſuche man ſie da, wohin die Natur der Dinge 
ſie gewieſen hat. Man muß endlich einmal mit allen Schein⸗ 
künſten ein Ende machen; wir haben Verſuche genug mit ung 
anſtellen laſſen und endlich gelernt, daß das Proviſoriſche 


* 


gende Poſten: 


größte Vollſtändigkeit Anſpruch machen.“ 


die Form iſt, durch welche jede Gewalt zu Grunde gerichtet 
wird. Das Proviſoriſche iſt der Geiſt des Verfalls; dadurch ge⸗ 
hen die Staaten zu Grunde.“ 

Nicht blos 8 Bonapartiſten wollen übrigens Frankreich aus⸗ 
beuten, wie der Randon 'ſche Geſetz⸗Entwurf beweiſt, den ich 
ſchon geſtern mittheilte; auch die Orleaniſten reichen ihre Ent⸗ 
ſchädigungsklagen ein. So lange Louis Philipp lebte, enthielt 
man ſich deſſen; jetzt wenden die Nachlaß⸗Exekutoren und Vor⸗ 
münder ein, „fie dürften ihren Kuranden nichts vergeben.“ 
Obwohl dieſe Herren: Dupin, Scribe, Laplagne, Barris, Her⸗ 
zog von Montmorene) und Montalivet auf alle Entſchädigung 
für das perſönliche Eigenthum des Königs und der Prinzen, 
welches in den Tuilerien verloren ging, verzichten, eden ſo we⸗ 
nig die Inſignien, die dem Könige von den verſchiedenen Poten⸗ 
taten überſchickt und die zum Theil von großem Werth waren, 
reklamiren, kommt doch noch ein Entſchäͤdigungsanſpruch von 
fünf Millionen heraus. Und dabei haben die Reklamanten 
ſchon 10, reſp. 25 und 33 pCt. der Abſchätzungsſumme fallen 
laſſen, denn das Verluſt⸗ Inventar ergiebt fol⸗ 


Beſchädigung an den Baulichkeiten der 
Schlösser en Neuilly und Villiers 

Am Mobiliar 58 

Verluſt und Entfhädigung an Kunſtſachen 


4,500,000 Fr., 

2,000,000 8% 

750,000 Fr., 
80 


Abhanden gekommene Bücher „000 Fr., 
Weine 350,000 Fr., 
Verluſte bei dem Marſtall 200,000 Fr., 


Summe 7,880,000 Fr. 

Der beträchtliche Bauſchaden erklärt ſich daraus, daß das 
Schloß Neuilly ganz und gar verwüſtet wurde. Dort ver⸗ 
ſchwanden auch 60,000 Flaſchen Weine, darunter 22,000 Fla⸗ 
ſchen Champagner und 13,000 Flaſchen Madeira oder Ma⸗ 
laga. Im Palais royal trank man 10,000 Flaſchen Cham⸗ 
pagner aus. . 

Die heutige Sitzung der Legislative, obwohl von keinem 
an und für ſich bedeutenden Intereſſe, war eine ungemein ſtůr⸗ 
miſche und der Präſident Bedeau war kaum im Stande, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Es handelte ſich um den An⸗ 
trag der Herren Bourzat, Dupont (de Buſſac), Madier 
de Montje au u. A. betreffend die Inſtallirungskoſten und den 
Spezialgebalt der franzöſiſchen Kardinäle, welcher am Ende mit 
441 gegen 194 Stimmen verworfen wird. Aus der Debatte 
erſehen wir, daß dieſe Inſtallirungskoſten für jeden Kardi⸗ 
nal 45,000 Fr. betragen, welche folgendermaßen verwen⸗ 
det werden: 0 — 

Die römiſche Kanzlei bezieht 11,600 Fr., die Kon geha 
tion zur Verbreitung des Glaubens 7300 Fr., der ge⸗ 
heime Kämmerer 3750 Fr., die päpſtliche Dienerſchaft, 
Gärtner mit inbegriffen, 3700 Fr., die Dienerſchaft des Käm⸗ 
merers 500 Fr. Endlich koſtet die Reiſe der päpſtlichen Haus⸗ 
offiziere, welche das Bürett bringen, 6000 Fr. 8 

Der übrige Theil der Sitzung war nur von lokalem 
Intereſſe. 6 

Straßburg, 24. April. [Militäriſches.] Die Revi⸗ 
ſionsräthe beginnen bei der diesjährigen Militär⸗Aushebung ihr 
Geſchaͤft etwas früher als gewöhnlich, und ſchon heißt es, daß 
die Regierung das dienſtpflichtige Kontingent demnächſt einzubes 
rufen gedenke. Seit einigen Tagen haben auf der füdöſtlichen 
Linie ſtarke Truppen-Bewegungen begonnen. Es bleibt 
jedenfalls bemerkenswerth, daß dieſer Theil Frankreichs von Sei⸗ 
ten der Regierung in ſtrategiſcher Hinſicht fo vorzugsweiſe berück⸗ 
ſichtigt wird. Ein Tagesbefehl des Diviſions⸗Generals macht 
bekannt, daß den Schildwachen ſtrenge Weiſungen in der ge⸗ 
am. Handhabung ihrer e gegeben wurden. Die 

oli iſt zugleich in der Beaufſichtigung des Waffenverka 
eb ling u Sie hielt ut Nachfuchungen — — 
Trödelmarkt, wo ganz alte und mitunter unbrauchbare Schieß⸗ 
waffen in das Kontrol-Regiſter eingetragen wurden. 

(Köln. Ztg.) 

Lyon, 21. April. [Bedenkliche Anzeichen.] Der 
Wachſamkeit der Polizei iſt es gelungen, vorgeſtern eine heim⸗ 
liche Pulverfabrik zu entdecken. Etwa 50 Pakete Schieß⸗ 
pulver, ſowie die zur Bereitung deſſelben verwendeten Werkzeuge 
wurden von dem Gericht weggenommen und mehrere Verhaftun⸗ 
gen bewerkſtelligt. — Die Lage der Fabriken iſt noch immer 
ohne Beſchäftigung. Seit dem J. 1848 waren aus dieſem 
Grund die mildthätigen Anſtalten nicht mehr fo ſtark in Ans 
ſpruch genommen. (A. 3.) 


S ch wei 3. 
Bern, 24. April. [Rundſchreiben.] Die Regierung 
von Teſſin bat an die Commiſſäre, Gemeindebeamten und Poli 
sb g geht des Kantons das folgende Rundſchreiben gerichtet: 
85 470 Da den amtlichen Berichten an den Stantsrath hervot 
af Uberget etzten Tagen viele öſterreichiſche Deferteure auf unſer Ge 
noch getreten find, und daß man Urſache hat zu befürchten, es möch, 
3 andere Soldaten, die zu den an unferer Grenze befindlichen 
koͤnnte Anheben, dieſem Beiſpiele folgen. Dieſer Zuftand der Dinge 
auf Biere nab zu ernſten Berwidelungen werden, denn es würde fir 
früh iefe Weiſe in unſerm Lande cine Klaſſe Leute ſammeln, wel 
er oder ſpäter dem Staate oder den Bürgern zur Laſt Im 
lle keinen Zufluchtsort in den benachbarten Staaten finden können. 
Intereſſe der Bevölkerung und um feine eidgenöſſiſchen Pflichten zu er 
füllen, endlich aus Rückſichten der Humanität gegen die Deſerteure 
ſelbſt, hat demnach der Staatsrath Sie einzuladen, Wachſamkeit aus“ 


uüben und dafür zu forgen, daß di i 
Dir, woher fie A ſollten, 2 Eee on — 5 . 


ſonderer Wichtigkeit iſt, daß die Grenzgemeindebeamten Rien Ber 

in der Ausführung dieſer Maßregeln eintreten laſſen, ſobald ſich 
derartiger Fall ereignen ſollte, denn von ihrer Beteitwilligkeit hänge © 
ab, ob man die den Deſerteuren drohende Strafe abwenden oder ml 


dern wird können. 
J t a 1 i e u. 1 


* * Neapel, 16. April. Die weſentlichen enen, 
des neuerlaſſenen, von Caſerta 7. April datirten n Si 


find folgende: Buchdruckereien und lithographiſche Anſtalten dür 
fen nur mit Bewilligung der Polizei eröffnet werden; für 1 
Preſſe muß eine Kaution von 1, 5, 10, ja 20 Dukaten nach 
Beſchaffenheit deponirt werden. Uebertragungen und Ceſſion 
typographiſcher uud lithographiſcher Anſtalten dürfen nur mit 
willigung der Behörde geſchehen. In den Druckerlokalitah 1 
müffen alle Arbeiten bei offenen Thüren verrich“ 
werden: Es wird darin unter Aufſicht der Poltzei ein 1% 
faſſendes Verzeichniß ſämmtlicher Preßerzeugniſſe geführt und d 
Evidenz über die Zahl der abgezogenen Exemplare e * 
Nichts darf ohne vorhergängige Erlaubniß gedruckt wer 
worüber ein Geſuch abzufaſſen iſt, in welchem der Name 
Autors und die Zahl der zu druckenden Exemplare bemerkt 
den muß. Die Reviſoren (Cenſoren) werden auf Antrag 
Unterrichtsminiſters vom Könige ernannt, für Sicilien 

trag des Staatsſekretärs bei dem Generalſtatthalter und des 
niſters der ſitcilianiſchen Angelegenheiten. Diefelben haben 
Cenſurkommiſſton ihr Gutachten zu erſtatten und die Unterd 
kung des ganzen Werkes oder einzelner Stellen zu beantra 000 
Lobeserhebungen in Proſa oder Verſen dürfen Mi 
mit Zuſtimmung der betreffenden Perfonen gedene 
werden. Nach Vollendung des Druckes haben die Neri, 
das Exemplar mit dem Manuſkripte ſorgfältig zu vergleich 
im Falle der Nichtübereinſtimmung tritt die Konfitation ft 
licher vorräthigen 5 ein. Ein beſonderes Aug 
oll auf Unterrichts: und Erbauungswerke gewendet weren 
10 Buchhandlungen muß ſtets ein Verzeichniß . 
beſtimmten Bücher und ſonſtigen Druderzeug fd, wie 
Werke, die zum Drucke in Provinzſtädten beſtimmt ſind, W 


1 


I 


| 
j 


über zund Gebitge in verſchiedenee Aue Ha 


Pen die Intendanten an den Präfidenten der Cenſurkommiſſion 
der Hauptſtadt zum Behufe der Reviſton eingefendet werden. 


rie chen land. 
* N Lt 
Athen, 18. April. Endlich hat die Regierung den drin⸗ 
gend : E dem Räuberunweſen in 


d angezeigten Entſchluß gefaßt, 
Ohhrirchenland mit Nachdruck zu ſteuern. Bedeutende Truppen⸗ 
Kolonnen ſind nach den bedrohten Gegenden aufgebrochen. — 


Die Deputirtenkammer beſchäftigte ſich in ihren letzten Sig 


zungen mit der Berathung eines Penſionsgeſetzes für die Land⸗ 

tmee. Es ward von ihr mit Stimmenmehrheit angenommen. 
Die Regierung hat dem Parlamente einen Geſetzentwurf vorge: 
legt, wonach auf königl. Koſten Phalangen, d. h. Verſorgungs⸗ 
baͤuſer für im Befreiungskriege verſtümmelte und verwundete 
Krieger errichtet werden ſollen. 


Provinzial -Zeitung. 


Breslau, 29. April. Die Kabinets⸗Ordre, durch welche der 
langer des Bürgermeiſter Bartſch die Beſtätigung verſagt wird, 
et wörtlich wie folgt: 5 

nter den Mir in Ihrem Bericht vom 5. d. M. vorge⸗ 
tragenen Umſtänden, will Ich hiermit der Wahl des 
älteſten Stadtraths und Bürgermeiſters Bartſch zum Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Breslau Meine Beſtätigung verſagen, 
wonach das Weitere von Ihnen zu veranlaſſen iſt. 


Berlin, 12. April 1851. 
1 f Gez.) Friedrich Wilhelm. 
n den Miniſter des Innern. 


— — ——— . 

$ Breslau, 29. April. [Konſtitutionelle Bürger⸗ 
Reff ource.] Die geftrige General⸗Verſammlung war recht 
zahlreich beſucht. An der Tagesordnung waren die geſchäftli⸗ 
Vorbereitungen für das künftige Etatsjahr. Es wurde zu⸗ 
nächſt der Bericht über die erfolgte Prüfung der Jahresrechnung 
vorgetragen, deren Ergebniß in Folgendem befteht. Die von der 
Geſeliſchaft ernannten Reviſoren haben die Belege über Einnahme 
— kr in beſter Ordnung vorgefunden. In runder Summe 
ge = 2 Einnahmen des v. J. 1992 Thaler, die Ausgaben 
Da die Es daß ein Beſtand von 300 Thlrn. verbleibt. 
der Ausgaben me des neuen Etatsjahres bereits zur Deckung 
ſchlag d. hinreicht, fo genehmigt die Geſellſchaft den Vor⸗ 
ang des Schatzmeiſters, obigen Beſtand als Stammkapital dem⸗ 
nächſt in ſich Deep nd 9 
des Vor ern Papieren verzinslich anzulegen. — Auf Antrag 
80 ſizenden wird dem Schatzmeiſter Hrn. Ruthardt die 
arge ertheilt. — Zur Unterſtützung hüͤlfsbedürftiger Fami⸗ 

u find an außerordentliche Beiträgen 389 Thlr. eingegangen, 
28 der Vorſtand 359 Thlr. verwendet hat. Der Reſt von 
9 Thlen. ſoll zu ähnlichem Zwecke verausgabt werden. — Die 
wog mmirung des neugewählten Vorſtandes wird künftigen Mitt⸗ 
1055 ſtattfinden. Mit Eröffnung der Wahlurnen, welche geftern 
end gefchloffen wurden, beauftragte die Verſammlung eine 
rm aus 14 Mitgliedern. Dieſe hat die Ermittelung 
SE ahlreſultats noch heute vorzunehmen und dem Vorſitzenden 
Geſellſchaft mitzutheilen, welcher dann durch Gickulair die 
—— über Annahme oder Ablehnung der Wahl einfor⸗ 


Auto Nez „ 29. April. (Polizeiliche Nachrichten.] 
Geſcheftslokal um 26ften d. M. wurde durch Einfteigen in das 
Diebſtahl — botaniſchen Gartens hierſelbſt ein gewaltſamer 
In der Na cht und eine Menge werthvoller Sachen geſtohlen. 
zum 27ſten d. M. wurde in der Brauerei Neue 


Antoni ** 
onienſtraße Nr. 4 ein kupfernes Waſſerleitungsrohr (30 Fuß 


lan 1 

un Aden ſchwer) losgeſchraubt und geſtohlen. 
eine Bod en d. M. Nachmittags wurde Laurentiusplatz Nr. 13 
daraus enkammer und ein Kaſten gewaltſam erbrochen und 


5 2 Rthlr. entwendet. An demſelben Tage wurde in 
em Haufe Nikolaiſtraße Nr. 45 ebenfalls gewaltfam eine Bo⸗ 
8 erbrochen und daraus eine Menge Frauenkleider ge: 
en. 

„ Vorgeſtern Abend, den 27. April, in der Iten Stunde, hatte ſich 
in der hieſigen Stadt das Gerücht verbreitet, daß die Kirche 
0 St. Vincenz erbrochen und beſtohlen worden ſei; eine 

iche Anzeige war auch an den Kirchendiener gelangt mit dem 


Fandufügen, daß man ſogar beim Vorübergehen in der Kirche 
min terſchelben habe klirren hören. Derſelbe begab ſich ſogleich 


en gen Polizeibeamten in die Kirche; hier wurden alle Räume 
ſchen durchſucht, auch am nächſten Morgen frühzeitig nachge⸗ 
inden und es ſtellte ſich dieſes Gerücht als lügenhaft heraus, 
an 5 weder eine Fenſterſcheibe zerdrochen war, noch ſonſt etwas 
In Kirchengeräthſchaften fehlte. 

früh dem Hauſe Königsplatz Nr. 4 b. hatten ſich am 28ſten d. 
benen zwei bereits beſtrafte Diebe auf den 4 Treppen hoch bele⸗ 
chen Boden geſchlichen, dort zwei Kammern gewaltſam erbro⸗ 
Dien und faſt ſämmtliche nicht unbedeutende Kleidungsſtücke eines 
legt. mäbchens: zuſammengepackt und zum Forttragen bereit ge⸗ 
Dien Als ſie damit abziehen wollten, kam grade das beſtohlene 
0 mädchen auf den Boden; ſie verſteckten ſich daher in eine 
ſogle ehende Kammer, der eine in eine Kiſte. Das Mädchen machte 
Art Lärm, als fie ihre Kammer erbrochen fand, worauf mehrere 

eriſten herbeikamen und die Leute feſthielten, wonächſt ſie 
Dieſelb herbeigerufenen Gensd'armen übergeben wurden. — 
ſamen en Individuen hatten Tages zuvor einen ebenfalls gewalt⸗ 


daft 05 unbedeutenden Diebſtahl in dem reform. Gym⸗ 
. verübt, woſelbſt fie einen Schrank erbrochen, und eine 

wel kungsſtücke entwendet hatten. Einem Gensd'arm, welcher 
a che fie gelang es zwar, die Sachen wieder herbeizuſchaffen, 

ende 1 ine Tonne, in dem Keller des nn 0 ms 
ö edoc auf der Flucht verſteckt hatten, der eine von ihnen 

wieder — 5 ** ee Sie ſind mit Beſtimmtheit 


orden, und haben die That eingeſtanden. 


e für Schlefien beſonders mit Berückſich⸗ 
e Pboftkalifchen Verhältniſſe zunächſt für den 
N ee entworfen von Heinrich Adamy. Nebſt 
mau für den Unterricht in der Heimathskunde. 
egen 2 Rthlr. 20 Sgr., auf Leinwand 
5 Für ee Unteriche de ez De 2 1 koſtet 
isher verhältnißmäßig der ward Trewendt. N 
werden alle durch 2 Site Wen Schleſiens waren ſchon 
Wackel, Anſchaulichkeit, en, ee ) 55 fie 
it übertr 8 ui, uadrat große in 
drpein 2 15 were, Range at und Schönheit der Dar: 
* gedeuckt; nach v. Sydow's Manier 


ü 5 
eee be Goc Peg des iR das Tieflmd 


% die hochljegenden Ebenen und dag ber der Oſtſee liegt, 


= 


gelland weiß, di 
erhebenden Bergſpigen > braun, a bie 


Grunde hervortreten al Gehirgefimme 


weiß aus Fuß ſich 
blau due dem braunen 


find. die Gab verſchiedene faſt zu reichlich angenıs Waſſer ift 
bezeichnet. Die m esweige und die Produkte der Geder Men⸗ 


; zu Vegenden 
aß arte aßt die benachbarten Länder ꝛc. 
dinzen, fo daß Daaden Olmütz, Bielitz, Kaliſch, 30 Pro⸗ 


Glsenommen ſind hrt Hau 
Gerhardt und Schrader en Druck hat die bewährte Anſtalt von 


in Erfurt beſorgt, und er iſt fo wohl 
n dieſer Hinſicht den beſten Er⸗ 
a Preſſen mindeſtens an die Seite geſetzt wer⸗ 


L 


den kann. Nicht minder empfehlenswerth iſt der dazu gehörige, 
aber auch für ſich verkäufliche Leitfaden. Es iſt zu wünſchen 
und zu hoffen, daß bald jede höhere und niedere Schule Schle⸗ 
ſiens ſich im Beſitze dieſes vortrefflichen Uuterrichtsmittels befin⸗ 
den möge. Gymnaſtal⸗Direktor Schönborn. 


Neiſſe, 28. April. Feſtlicher Auszug der Schützen⸗ 
gilde. — Herzog von Ratibor. — Militärkonzerte. — 
Vermiſchte Nachrichten.] Geſtern Mittag zogen die unifor⸗ 
mirten Bürgerſchützen mit Muſik aus der Stadt nach dem 
Schießhauſe, um die diesjährigen Schießübungen in feſtlicher 
Weiſe zu beginnen. — Am Ende der eben verfloſſenen Woche 
traf der Herzog von Ratibor zum Beſuch bei dem Fürſten von 
Hohenzollern hier ein und nahm im Gaſthofe zum Mohren ſein 
Abſteigequartier. — Die zum Divertiſſement der Offiziere und 
der Offizierfamilien der Garniſon angeordneten Militärkonzerte, 
welche den Sommer hindurch faſt regelmäßig allwöchentlich in 
den den beiden hieſigen Regimentern zugehörigen Schießplätzen 
abgehalten werden, haben vorgeſtern in den Schießſtänden des 
22. Regiments, auf der ſogenannten „Sellerie,“ wieder ihren 
Anfang genommen. — Nachdem der Theaterdirektor Nachtigall 
Vorſtellungen in dem im vorigen Jahre eingerichteten Sommer⸗ 
theater bereits angekündigt hatte, iſt auch zur Gewinnung eines 
Lokals für die unter der Direktion des Hrn. Keller ſtehende 
(ehemals Lobe'ſche) Geſellſchaft in einem dem Sommertheater be⸗ 
nachbarten Garten Anfrage geſchehen. Es läßt ſich nicht abſe⸗ 
hen, wie beide Geſellſchaften gleichzeitig oder ſelbſt kurz nach 
einander hier beſtehen ſollen, wenngleich Neiſſe wegen gänzlichen 
Mangels eines Schauſpiel⸗Lokales den ganzen Winter hindurch 
den Theatergenuß hat entbehren müſſen. — Geſtern morgen ge⸗ 
wahrte man in unſerem nahen Grenzgebirge größere Partien 
wieder mit friſchgefallenem Schnee bedeckt. — Soviel uns be⸗ 
kannt, fand die erſte Prozeſſion bei uns in dieſem Jahre den 
25ſten, am St. Markustage ſtatt. 


Breslau. Der Landbau-Inſpektor Bergmann in Brieg iſt in 
die für die Stadt Breslau beſtimmte königl. Bau⸗Inſpektor⸗Stelle ser- 
ſetzt, und der Bau⸗Inſpektor Blankenhorn als ſolcher in Brieg ange⸗ 
ſtellt worden. — Ernannt: der Kandidat des höhern Lehr⸗Amts Dr. 
Wittiber als ordentlicher Lehrer am kgl. kathol. Gymnaſtum zu Glaz. 
— Beſtätigt: die Beſtallung für die unbeſoldeten Rathmänner Heinrich 
David Schöpke und Adolph Hantke zu Köben; die Beſtallung für 
den unbeſoldeten Rathsherrn Franz Pompejus zu Glaz; die Vokation 
für den d r Lehrer Thaddäus Hauck als katholiſcher Schullehrer, 
2 — und Kirchendiener zu Lichtenwalde, Kreis Habelſchwerdt. 

(Ver mächtniß.) Die verſtorbene Jungfrau Charlotte Lange zu 
Neiſſe hat in ihrem Teſtament der daſigen Gymnaſial⸗Kirche ein Legat 
von 70 Rtl. zugewendet. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 28. April.) Auch dem deutſchen Buchhandel ſteht 
eine Revolution bevor, wenn ſie nur gelingt! Der bisher beliebte Ge⸗ 
ſchäftsgang, das ſogenannte Verſenden d condition der Verleger an die 
Sortimentshandlungen, und das Verſenden neuer Bücher durch die 
Sortimenter an die Kunden „zur gefälligen Anſicht“, machte es mög⸗ 
lich, die neuen Bücher zu leſen, ohne fie zu kaufen, und ſelbſt die ge- 
wöhnliche Verwarnung: „Beſchmutzte oder aufgeſchnittene Exemplare 
werden unter keiner Bedingung zurückgenommen,“ nutzte nicht viel. 
Die Bücher wurden an den Seiten aufgeſchnitten und mit ſchielendem 
Auge durchgeleſen, was zwar etwas unbequem, dafür aber auch deſto 
wohlfeiler 5 denn es koſtet nicht einmal Leſegeld, wie bei den Leihbi⸗ 
bliotheks⸗Exemplaren. Auf dieſe gemüthlich⸗deutſche Weiſe konnte ein 
Literaturfreund, der jährlich für 10 Thaler Bücher von einer Handlung 
kaufte, für 100 und mehr Thaler Novitäten leſen. Jetzt verſucht die 
Buchhandlung von A. Hofmann eine nothwendige Reform des buch⸗ 
händleriſchen Geſchäftsbetriebes anzubahnen und zu verwirklichen; 7 
hat in dem von ihr verlegten zweiten Bande der „Parlamentari⸗ 
ſchen Größen“ von R. Walter nur die vier erſten Bogen offen ge⸗ 
laſſen, die übrigen aber verklebt, und ſie erklärt: „Erbrochene Exem⸗ 
plare werden unter keinen Umſtänden zurückgenommen,“ denn das Pu⸗ 
blikum erhalte durch den Namen des Autors, das Inhaltsverzeichniß 
und das Leſen der erſten 4 Bogen diejenigen Garantien, welche noth⸗ 
wendig erſcheinen, um fi über den Kauf des Ganzen zu entſcheiden, 
während andererſeits der Verleger davor geſchützt ſei, daß ein Werk 
von Hunderten 1 und nur von Einzelnen gekauft werde. 

„Wäre ich nicht Alexander, fo wünſcht' ich Diogenes zu ſein“ — 
wäre ich ein engliſcher Zeitungsſchreiber, ſo wünſcht' ich kein Deutſcher 
zu fein, nein, nicht im Entfernteſten. Denn aus einer Lebensſkizze des 
engliſchen Humoriſten Ch. Dickens (Boz) geht hervor, daß dice als 
Redakteur der „Daily News“ ein Jahresgehalt von 5000, ſage fünf⸗ 
tauſend Pfund Sterling, ungefähr 35,000 preuß. Thaler, bezogen hat, 
und nebenbei ſchrieb er noch an einem Romane, der ihm jür jedes Ka⸗ 
pitel ſo viel einbrachte, als bei und’ ein gefeierter Schriftſteller für 
einen dreibändigen Roman erhält. Die Honorare, die Dickens aus 
dem Californien ſeines Dintenfaſſes ſchöpft, überſteigen noch die, welche 
Walter Scott verdiente, und deſſen in kaum drei Monaten gedichteter 
„Woodſtock“ brachte doch allein über 8000 Pfd. St. ein. Das kommt 
daher, daß die engliſche Ariſtokratie es unter ihrer Würde hält, ein 
Buch aus einer Leihbibliothek zu leſen, während bei uns oft die vor⸗ 
nehmſten Leſer ihre Bedienten erſt durch alle Leihbibliotheken jagen, 
ehe ſie ſich zu dem außerordentlichen Opfer eutſchließen, ein Buch des 
Tages zu kaufen. (N. Pr. Z.) 

err Coxwell zeigt an, daß er am 1. Mai, Nachmittag nach vier 
Uhr, vom Schützenhauſe aus eine Luftreiſe auf einem lebendi⸗ 
gen Pferde antreten wird. 2 — 1 

Am vergangenen Sonnabend wurde im königl. Schauſpielhauſe vor 
einem auf Einladungskarten ſehr zahlreich Be a Publikum zum 
Erſtenmal aufgeſührt Euripides: „Hyppolitos“, nach einer me⸗ 
triſchen Uebertragung von Franz Fritze, mit der vom königl. Kam⸗ 
mermuſikus Schulz dazu komponirten Muſik. 

— (München.) An Sommerbier wurden von den 30 Brauern 
hieſiger Stadt nach einer Korreſpondenz des „Vandboten“ in dieſem 
Jahr 339,033 Eimer, ſomit 28,000 E. mehr als im Vorjahre einge⸗ 
ſotten; obenan ſteht der „Löwenbräu“ allein mit 30,850 Eimern. Bei 
dieſer Gelegenheit iſt R erwähnen, daß jüngſt eine bedeutende Sendung 
hieſigen Bieres nach Konſtantinopel abgegangen iſt. 

— Ein gelehrter Bengale hat angefangen, den Shakeſpeare in 
ſeine Landesſprache zu En Der Mohr von Venedig iſt bereits 
erſchienen. Der Held des Stückes, Othello, hat den Namen Moor 
Bahadoor bekommen. 6 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. | 


„Breslau, 29. April. Nachſtehendes ift der Beſcheid, welchen der 
hiefige Gewerberath auf ſeine Vorſtellung wegen Beſchickung der Lon⸗ 
doner Ausſtellung, erhalten hat: Dem Gewerberath wird auf die Vor⸗ 
ſtellung an das königl, Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten vom 23. Febr. d. J. wegen Abſendung von Repräſentan⸗ 
ten aller Gewerbszweige zur Induſtrieausſtellung nach London im Auf⸗ 
trage des gedachten königl. Miniſterii hierdurch eröffnet, daß der durch 
die gedachte Ausſtellung ohnehin für die Staatskaſſe entſtehende bedeu· 
tende Aufwand es nicht geſtattet, die geſtellten Anträge zu berückſichti⸗ 
gen. Seitens der S werden übrigens Kommiſſarien zu 
dem in Rede ſtehenden Zweck nach London onen welche ſowohl bei 
den Geſchäften der Preisjurys mitarbeiten, als die Ergebniſſe der Aus⸗ 
ſtellung nach einem geordneten Plane mit beſonderer Rückſicht auf das 
Gewerbeweſen des Zollvereins mittheilen ſollen. Für den Fall nun, 
daß einzelne Städte oder Korporationen außerdem beſondere Beſuche 
und Studien im Intereſſe ihrer Juduſtriezweige auf der Londoner 
Ausſtellung machen wollen, oder beabſichtigen ſollten techniſche Kom» 
miſſarien dorthin zu entſenden, wird auch die Beſchaffung der hierzu 
erforderlichen Geldmittel ihre Sache ſein. Dieſe Kommiſſarien würden 
ſich dann mit dem Vorſitzenden der vereinsländiſchen Berichterſtattungs⸗ 
Kommiffion geh. Ober⸗Finanzrath von Viebahn in Verbindung zu 
ſetzen haben, welcher ihnen bei Erreichung ihrer e in England 
nach Kräften behülflich ſein wird. Remunerationen können ihnen aber 
in keinem Falle bewilligt werden. 

Breslau, den 19. April 1851. 3 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


*I Breslau, 29. April. [(Plenarſitzung des Ge⸗ 
Bebe Die Prüfungskommiſſion des Uhrmachergewerks 
zu Bunzlau meldet, daß ein von ihr geprüfter und der Mei⸗ 
ſterſchaft für nicht fähig erachteter Geſelle, ein Zeugniß der be⸗ 
ſtandenen Meiſterprüfung im Wege der Rekurs⸗Inſtanz von der 
Kreis⸗Prüfungskommiſſion zu Liegnitz erlangt habe, welche nicht 
in Form Rechtens zufammengefegt geweſen fei. Die Bunzlauer 
Kommiſſion fordert über dieſen Fall ein Gutachten des hieſigen 


Gewerberaths. — Herr Laßwitz hält nur den Magiſtrat zu 
Bunzlau für kompetent, die vorliegende Streitfrage zu entfcheiden. — 
Herr Golz findet es der Würde der Verſammlung nicht ange⸗ 
meſſen, wenn fie ſelbſt ihre Befugniſſe ſchmälere. — Hr. Cohn 
eitirt $ 15 der V. vom 31. März 1849, wonach die in dieſer 
Inſtanz getroffene Entſcheidung einen weitern Rekurs nicht zu⸗ 
laſſe. — Auf Antrag des Herrn Kopiſch wird jedoch der Kom⸗ 
miſſion angerathen, ihre Beſchwerde an die Regierung zu Lieg⸗ 
nitz zu richten. 

Die Kürſchner⸗Geſellen überreichen ein Statut für eine von 
ihnen projektirte Unterſtützungskaſſe und verlangen deſſen Geneh⸗ 
migung. Da jedoch nach $ 144 d. G.⸗O. nur die königl. Re⸗ 
gierung dergleichen Vereine genehmigen darf, ſo ſoll demgemäß 
geantwortet werden. >) 

Herr Samoſch ftellt wiederholt den Antrag, die Plenar⸗ 
Verſammlungen von nun an nur nach je 14 Tagen anzuberau⸗ 
men. — Herr Cohn erklärt dagegen, daß die Ausſchreibung der 
Sitzungen lediglich Sache des Präfidenten ſei, welcher ſich dabei 
nach dem Umfange der vorliegenden Geſchäfte richten müſſe. 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Herrn S. verworfen. 

Die Kanzlei der zweiten Kammer berichtet: Die Petition um 
Aufhebung der Gewerbeſteuer und Einſchmelzung derſel⸗ 
ben in die Einkommenſteuer iſt durch die Berathung über die 
letztere erledigt worden. 

Ein Regierungsbeſcheid zeigt an, daß die wegen Aufhebung 
oder Verſchiebung der Einziehung direkter Beiträge zum Bankge⸗ 
rechtigkeiten⸗Ablöfungsfonds an das Staatsminiſterium gerichtete 
Petition an das Handelsminiſterium überwieſen, von dieſem aber 
die darin angegebenen Motive als nicht ausreichend befunden 
worden und es demnach nur bei den beſtehenden Verordnungen 
ſein Bewenden haben müſſe. 

Herr Ober⸗Poſtdirektor Kämpffer meldet auf Veranlaſſung 
des Miniſteriums, daß, obzwar den Gewerbe⸗Korporationen ſelbſt 
die gewünſchte Portofreiheit bezüglich der londoner Ausſtellung 
nicht gewährt werden könne, diefelbe jedoch durch Vermittelung 
der Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſion zu erreichen ſei. Der Ge: 
werberath wird von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen. 

Den Beſcheid des Handelsminiſteriums, wegen Beſchickung der 
londoner Ausſtellung durch beſondere Kommiſſarien aus dem Hand⸗ 
werkerſtande, welcher abſchläglich lautet, theilen wir oben wört⸗ 
lich mit. 

Eine vom Schriftführer entworfene Aufforderung an die Be⸗ 
theiligten zur Entrichtung von Beiträgen für die Abſendung be⸗ 
ſonderer Kommiſſarien wird verleſen und genehmigt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt nach einer längern Debatte, dieſe Aufforde⸗ 
rung durch die Zeitungen zu veröffentlichen, da nicht nur die 
Innungen und einzelnen Gewerbtreibende, ſondern auch das 
größere Publikum zur Beiſteuer vermocht werden ſoll. 


= Berlin, 28. April. Das dandes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
gium wendet dem landwirthſchaftlichen Verſuchsweſen fortwährend eine 
ungetheilte Aufmerkſamkeit zu. Im vorigen Jahre find von dieſer 
Behörde drei Verſuchs⸗Aufgaben, welche das Raſolen des Bodens, das 
Dibbeln der Saat und das Behacken der Früchte betreffen, mit aus⸗ 
führlicher Angabe über das Anſtellen der Verſuche, den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen mitgetheilt worden. Das Landes⸗Oekonomie⸗Kol⸗ 
legium hat bei dieſen vorgelegten Verſuchs⸗Aufgaben noch den aus⸗ 
drücklichen Nebenzweck ausgeſprochen, durch ihre günſtige Löſung zur 
Vermehrung der Gelegenheiten für lohnende ländliche Arbeit beizutra⸗ 
gen. Inſonderheit aber iſt es dabei auf diejenigen Arten von Arbeit 
abgeſehen, welche von Kindern, Frauen und ſolchen Perſonen verrichtet 
werden können, die an die gröbere Landarbeit, wie Pflügen, Mähen, 
Dreſchen, von Jugend auf nicht gewöhnt find und vielleicht bis dahin 
Beſchäftigungen getrieben haben, von denen ſie unter den gegenwärti⸗ 
gen Jeitverhältniſſen ſich und ihre Familien nicht mehr ernähren können, 
wie Spinnen, Weben u. dergl. Es iſt nun von dem Kollegium in 
einem beſonderen Circular an die landwirthſchaftlichen Vereine als 
weſentlichſtes Erforderniß einer Verſuchsthätigkeit empfohlen, eine un⸗ 
unterbrochene Aufmerkſamkeit auf den ganzen Verlauf des Verſuches 
zu richten und die Erwartung ausgeſprochen, daß, wenn die Verſuche 
von einer Anzahl befähigter, für den Zweck verbundener, nach ‚gend 
ſchaftlicher Ueberzeugung handelnder Anſteller in verſchiedenen ertlic- 
feitem und unter anderen Verhältniſſen unternommen, ihre Ergebniſſe 


aber ausgetauſcht, verglichen und geprüft, und danach die — 
Reſultate zu nge gemacht werden, ſich von ihnen — förd 
Einfluß auf die Praxis der Landwirthſchaft erwarten laſſe. — Für dit 
Ermittelung derjenigen Subſtanzen, welche durch das Wachſen der 

flanzen dem Boden entzogen werden, hat das Landes ⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium beſondere chemiſche Unterſuchungen anftellen laſſen, für welche 
das Minifterium eine namhafte Summe bewilligte. Wenngleich ſich 
nun herausſtellte, daß der Landwirth aus einer chemiſchen Unterſuchung 
des Bodens wenig zu erwarten habe, jo hat ſich doch bei dieſer Gele⸗ 
genheit manche für die Landwirthſchaft wichtige Thatiahe in einer 

eiſe hetausgeſtellt, daß fie als ganz unumſtößlich wird betrachtet 
werden müſſen. 

nme 

rankfurt, 26. April. (Meßbericht. ie diesmalige hieſige 
ee gebb durchgehend zu den miteimägigen. Im a 2... 
waren die von den zahlreichen Verkäufern aufgeteilten Vorräthe viel 
größer als der Bedarf der nicht beſonvers farken Käuferzahl, unter 
welcher mehrere, des letzten gelinden Winters wegen, noch überflüſſt 
mit Wintergegenſtänden verjehen waren, und zu Weiterm Einkauf die 
nächſte Herbſtmeſſe abwarten wollten. Namentlich war dei dem großen 
Vorrath von Tuchwaaren der Abſaß gering, bedeutender dagegen 
in Baumwollenwaaren, Calicots, Luxusgegenſtänden, Mode. ame 
metartikeln ꝛc. — Da die Ledervorräthe, beſonders die don Wild⸗ 
ſohlleder, hier und anderwärts erſchöpft waren, hatten viele Lederhänd⸗ 
ler Aufträge gegeben, um auf dem offenen Lande die Vorräthe aufzu- 
kaufen, und dadurch eine Erhöhung der Preiſe auf der Meſſe zu er 
wirken. Anfänglich ſchien dies Unternehmen gelingen zu wollen, 
die erſten Käufer raſch zugriffen, was ein merkliche Anziehen der Preiſe 
veranlaßte; ſpäter fehlte es jedoch an ſolchen Käuſern, weßhalb die Fa⸗ 
brikanten und Verkäufer ſich gendthigt ſahen, die Preiſe zu ermäßigen. 
Wenn auch gute Sorten die Preiſe der letzten Herbſtmeſſe ziemlich be⸗ 
hielten, jo ſtellten ſich doch die übrigen Gattungen zuletzt 1 bis 2 Thlr. 
niedriger als in jener. Gutes Wildleder behauptete ſich auf 42 Thlr.; 
unverpältnigmäßte billiger waren jedoch die übrigen Sorten zu erhul⸗ 
ten. Sogenanntes zahmes Sohlleder war ſehr wenig am Markt; die 
Gerber boten ihre häuslichen Vorräthe davon zu 39 Thlr. an. An 
Waſchleder war ebenfalls Mangel; der Preis deſſelben ſtellte ſich auf 
42 Thlr. Mit Oberleder war det Markt überfährt; fämmtliche Vor⸗ 
rätbe wurden indeß zu gedrückten Preiſen verkauft. Die des braunen 
Kalbleders hielten ſich zwiſchen 62 bis 72 Thlr.; die des ſchwarzen 
Kalbleders, wovon nur ſchwere Sorten vorhanden waren, zwiſchen 58 
bis 68 Thlr.; die des Rindleders zwiſchen 38 bis 48 Thlr.; die des 
Schwarzzeugleders zwiſchen 35 bis 38 Thlr. a 


Inſerate. 


[1148] Bekanntmachung. — 
Vom 1. Mai d. J. ab wird der zweite Eiſenbahnzug nach 
Myslowit (reſp. nach Oeſterreich) anſtatt um 2 Uhr ſchon um 


1 Uhr Nachmittags von hier abgelaſſen werden, weshalb die 
Auflieferung der Briefe und Sendungen zu dieſem Zuge um 
eine Stunde früher als bisher ftattfinden muß. 
Von demſelben Termine ab wird der Vereinszug von 
um eine halbe Stunde früher als bisher hier eintreffen. 
Breslau, den 29. April 1851. 
Der Ober⸗Poſtdirektor. Kämpffer - 


——. —.. . — T — a er * 

930] Das königl. Handels⸗Miniſterium hat uns Proben ſpa⸗ 
niſcher Leinen⸗Fabrikate: glatte und gemuſterte Waare, Tiſchzeuge, 
Drells, Zwilliche, Segeltüͤcher, — eingeſendet. 

Dieſe Proben nebſt Preis⸗Courant und Beſchreibung liegen 
von heute ab 14 Tage in unſerem Bureau zur Anſicht für 
Handel⸗ und Gewerbtreibende aus. — 

Breslau, den 30. April 1851. Die Handels⸗Kammer. 
6— p ' / ‚˖‚ß6—ß́ꝗꝓẽt i TE 9270403 
101] . Bekanntmachung. 

Die auswärtigen Herren Kaufleute und Fabrikanten ſetzen wir 
hiermit davon in Kenntniß, daß der bevorſtehende Glogauer 
Wollmarkt Montag den 2. Juni d. J. abgehalten werden 
wird, laden dieſelben freundlichſt zum Beſuche deſſelben ein, und 
glauben Ihnen, nach dem günſtigen Reſultate des vorjährigen 
Marktes zu urtheilen, eine reiche Auswahl unter den beſten 
Wollen der Provinz in Ausſicht ſtellen zu dürfen. 

Groß⸗Glogau, den 14. April 1851. Bu 

Der Magiftrat. 


Berlin 


Nach dem Auftrage der Direktion genannter Geſellſchaft zeige ich hiermit an, 


daß der Coupon Nr. 6, deren Aktien mit der 


für 1850 zur Vertheilung kommenden Dividende von 6 ½ Thlr. pro Stück vom Iften bis ult. Mai d. J. auch bei mir zahlbar 


iſt, und benutze dieſe Bekanntmachung, um die durch mich vertretene General⸗Agentur dieſes Inſtituts 


Carl Krull, Karls⸗Straße 41. 


Nützliche Schrift 
G. P. Aderholz in Breslau (Rin 
9, Graß, Barth u. Comp., U. Kern, 
Granier und F. Hirt iſt zu haben: 


Anleitung, 8 
außergerichtlich entworfen und ohne Zuziehung eines Juriſten errichtet werden können. 
Nebſt der Lehre von der geſetzlichen Erbfolge in den preußiſchen Staaten. Für jeden 

gebildeten Staatsbürger, ; 


ſicherungen beſtens zu empfehlen. 
Breslau, den 29. April 1851. 
[917] 


Bei 
horsky, 


Theater- Repertoire. . 

Mittwoch den 30. April. Letztes Auftreten 
der Frau Gundy und des Herrn 
Ditt vor ihrem Abgange von hie⸗ 
ſiger Bühne. 25ſte Vorſtellung des 
weiten Abonnements von 70 ne pr 

ei erhöhten Preiſen: „Der Prophet.“ 

in 5 Akten, Muſik 


Dieſe Schrift ſollte in 
— dr wie rechtsgültige 
einer Beziehung gegen die 5 
Beruhigung 2 1 Ir Inhalt feines Teſtamentes nicht lautbar werde. 
— . Ate A A 


[931] Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


zu Feuer⸗ und Strom⸗Ver⸗ 


für Jedermann. 
und Stockgaſſen⸗ Ecke Nr. 53 2 5 
orn, Max u. Komp., Free 


J. F. Kuhn: 22 
wie rechtsgültige Teſtamente 


welcher ſich hierüber näher unterrichten will. 
Mit Formularen. 8. Preis 15 Sgr. . 
feinem Haufe von nur einigem Belang fehlen, insbeſondere weil fie 
Teſtamente von Jedem ſelbſt errichtet werden können, ohne in 
2 zu fehlen; und weil es dem Teſtiter nicht ſelten viel 


r I? 
[ i ‘ g / + . ” 4 
an Ping im Pantene 15 Car; ca Ila Wollmarkts⸗Ordnung für die Stadt Breslau. 
in den Gallerie⸗Logen 10 Sgr.; ein Platz Amtlicher Abdruck. — 8. geh. 1 Sgr. 5 
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1 
Zum Schluß: Zanz-Divertifement. 
Da ein großer Theil der Bons zum 
zweiten Abonnement bereits eingegan⸗ 
gen iſt, ſo wird noch eine feſtgeſetzte 
Anzahl an den drei Tagen Sonn⸗ 
abend den 3., Sonntag den 4. 
und Montag den 5. Mai d. J. 
verkauft werden. 
Dieſe Bons für je 2 Thaler im Werthe 


[906] 


1. Mai. d. J. anfange 


gemäß wie folgt von den weitern Stationen abgehen: 


Graß, Barth u. Comp., Verlags buchhandlung. 


Der perſönliche Schutz, 


mepiziniſche Abhandlung über Heirath, Schwächen und geheime Krankheiten der Jugend 
und des Alters, Unfruchtbarkeit der Frauen, Beklemmungen ꝛc. Mit den engliſchen 


Kupfern verfiegelt 15 Sgr., a 


Verlag von Kornider in Leipzi d Antwerpen 
iſt wieder vorräthig in der . 5 


Buchhandlun „in Bresl 
Herrenſtraße 122 56 Barth u. Comp. in *. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der jetzt von Breslau Nachmittags 2 Uhr abgehende Berlin⸗Wiener Poſtzug wird * 


nd bereiſt um 1 Uhr von Breslau abgelaſſen werden und dem. 


von 3 Thalern ſind für die übrigen Vor⸗ von Catterrn 1 uhr 10 Min. von Schlawentziz - 9 Uhr 15 
ſtellungen des zweiten Abonnements von 70 „ Leiſewitz Re; „ Rubziniß +» 5 „ 38 Min. 
Vorſtellungen gültig. [7 Ohlau . 1 [7 46 [7 Ihe Gleiwitz e 8 7 55 * 
[1340] Verlodb Anzei 2 le e „ Zabrze Ei 
0 erlobungs⸗ Anzeige. u " u n „ 36 
Die Verlobung unfetet Tochter Caroline „ Löwen 2 „ 29 „ 2 Bu shütte 8 „ Mn 
it 1 — !önigl. 8 " 8 a > Kattowit 8 = „ 1 „ 
eur portel⸗Reviſor errn er mann 77 BE 7 ” a” . * 25 ; 
Schönbrunn zeigen wir hiermit Verwandten „ Dzieſchowiz 4 „ 20 „ MER ee 5 
und Freunden ergebenſt an. „ Koſel „ 5 % 5 W 
Brieg, den 28. April 1851. was wir hiermit zur Kenntniß bringen. g 
Schweitzer und Frau: Breslau, den 28. April 1851. Das Direkto rium 
Als Verlobie empfehlen Mi: Are: - 
aroline Schweiger, [919} Wilbelm5-Ba n 
Hermann Schönbrunn. Bom 1. Mal b. J. 2b wird * — 
15200 Todes- Anzeige 1). ver Hamburg: Wiener Poſtzug, welcher Mittags 1 u 1 * 
Am 27. April, Abende 5 be, verschied n 2 Minuten von ‚Be ER um 5 uhr 10 Muhen In. Kal 9 5 bar he 
Breslau nach langen, ſchweren beiden unsere 10. Minuten in Oberberg eintreffen. atibor und un 6 ub: 
innigßtgeliebte Tochter, Schweſter und Schwä- In Fol er rt a: 
gerin, 1 — verwitwete Dr. Lands ber-] 2) der e 15 Minu „Lokal⸗Zug um 11 Uhr 30 Minut Koſel ab, und trifft 
be 2 e b wie bi . 3) wid der Natibor⸗Koſeler got 125 Nane * ve: Natibo aueh 
eben. etrüb n wir aberma: 3 a 5 en: r en 
ligen harten Schlag, tat eſonderer Meldun 7 und 18 1 Uhr 40 Minuten in Kofel en 2 Uhr 45 Minuten von * 
David Galewelt aus Brieg. ). Der dein ze Hamburger Poſtzug bleibt unscrandee ng 
Dr. Galewski nebft Frau. Der ſpezielle Fahrplan wird ſpäter Ge e — 1 
Louts Galewski. Ratibor, den 27. April 1851. gemacht gen as Direktorium. 


921) Bengnif. 

Aus der Gazzetta 12 Giornale uffi- 
ciale del Regno Sardo No. 181 del 19. Luglio 
1850 wortgetreu ins Deutſche überſetzt.) 

Ich Endesunterzeichneter erkläre, daß ich durch 

wendung einer Goldberger'ſchen galvano⸗ 
elektriſchen Kette, welche ich in der Niederlage 
des Herrn Nicolas Giolitti in Turin ge⸗ 
kauft habe, vollſtändig von den rheumatiſchen 
Schmerzen geheilt worden bin, welche mich 
ſeit vielen Jahren quälten. 

Dep zu Urkund ze. . 

Turin (Königr. Sardinien), d. 25. Juni 1850. 

General Antonini, Deputirter. 


Schnabel's Inſtitut 
für gründliche Erlernung des 


Flügelſpiels 
Neumarkt Nr. 27. 


Den 1. Mai beginnen neue Kurſen für 


Anfänger, ſo wie für ſchon Unterrichtete. 
Anmeldungen finden täglich von 1 bis 2 Uhr ſtatt. 
[1238] Julius Schnabel. 


Bekanntmachung. 


114212 
15 Hülfiofe Di boten bewilligte all 
a 101: 4 
jährliche Haus⸗K on oten bewilligte a 
im Monat Mai ftattfinden. 


Wir richten daher an die hieſigen wohlthätig 


geſinnten Einwohner die angelegentlichſte Bitte: 
das fernere Gedeihen dieſer 


milde Gaben wohlwollend fördern zu helfen, 
um uns dadurch in den Stand zu ſetzen, aus 


der großen Zahl der zur me 
Halben, deten Bewerber wenigſtens die 
5 


sbedürftigſten recht bald aufnehmen zu 
nnen. 
Breslau, den 12. April 1851. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


[146] Subhaſtations⸗Patent. 

a — Verkauf. 
Das im Mybniker Kreiſe gelegene freie Allo⸗ 
dial⸗Rittergut Ober -Gogolau Nr. 3, Behufs 
der nothwendigen Subhaſtation auf 17,581 Rtl. 


2 Pf. und zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 


3 SE 
14,022 Rtl. 16 Sgr. 8 Pf. geſchätzt, ſoll zufolge 


der nebſt Hypothekenſchein in der Registratur 


einzuſehenden Taxe 
am 4. September 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Rybnik, den 4. Februar 1851. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


147] Nothwendiger Verkauf. 

Die faktiſch mit einander verbundenen Bauer⸗ 
güter Nr. 6 zu Olbersdorf, hieſigen Kreiſes, 
wozu 82 Morgen 84 Ruthen Acker und Nr. 7 
daſelbſt, wozu 83 Morgen 46 Ruthen Acker ge⸗ 
hören, dem ee Ludwig Berndt 
gehörig, ee t auf 12,384 Rtl. 10 Sgr. 

zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen im Büreau 
. einzufehenden Taxe, follen am 1. Septem⸗ 
ber 1851, von Vormittags 11 Uhr ab, an 
ordentlicher Gerichts elle ſubhaſtirt werden. 

Die Auszügler Joſeph Po ppeſchen Eheleute, 
reſp. deren Erben werden hierzu vorgeladen. 

Münſterberg, den 31. Januar 1851. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
gez. Hübner. 
1145] Freiwilliger Verkauf. 


Die zu dem Nachlaſſe der hier verſtorbenen 
Witwe Neiſche, Heel 
der, gehörigen drei Grundſtücke: 

1) das Gaſthaus „zur goldnen Krone“ Nr. 173 


ierſelbſt, gerichtlich abgeſchätzt auf 4477 Rtl. 
e 0 ch abgeſchätzt auf 


9 * 

2) die dazu gehörige Wieſe, gerichtlich abge⸗ 
ſchätzt af 200 Nl. und e e 
3) die Wieſe Nr. 98 der hieſigen deutſchen 

Vorſtadt, gerichtlich abgeſchätzt auf 150 Rtl. 
zufolge der nebſt Wee e und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxen, ſollen 

am 4. Auguſt 1831, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt 
werden. 5 
Namslau, den 21. April 1851. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Gutsverpachtung 


1140 
im Fürſtenthume Krotoſchin. 
Das Gut Glogowo, 2% en Kroto- 
ſchin, eben ſo weit von Pleſchen und 2 Meilen 
von Oſtrowo gelegen, zu welchem gehören: 
Morg. 45 QR. Hof und Bauſtellen, 
11 Morg. 35 OR. Gärten, 
1192 Morg. 160 OR. Aecker, 
129 Morg. 28 DR. Wieſen, 
32 Morg. — OR. Hutungen, 
4 Morg. 161 OR. Teiche, 
ein Gaſtkrug und 
630 Handdienſttage 
wird auf 12 Jahre von Johannis 1851 ab in 
öffentlicher Licitation 
Mittwoch den 21. Mai d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
am Sitze der unterfertigten Renttammer ander 
weit verpachtet. 
8 und Bedingungen liegen vom 
6. Mai d. J. ab während der Dienſtſtunden 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale zur Einſicht offen. 
Nachrichtlich wird bier noch Folgendes bemerkt: 
a) die Gebäude find vollſtändig vorhanden und 
b) An len G ndinventar im I 
n eiſerne rundinventar im Werthe von 
1585 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. wird dem 5 8 
ter mit übergeben und iſt mit 4 Prozent 
beſonders zu verzinſen; 
e) angemeſſene eiſerne Grundſaaten gehen un- 
verzinslich auf den neuen Pächter über; 
4) Pachtbewerber, deren Verhältniffe hierorts 
nicht ohnehin Ben bekannt find, haben über 
tabellofe F ich 
landwirthſchaftliche Ausbildung und 
den Befig des erforderlichen Vermögens 
legale Nachweise beizubringen. 
e) Als Bietungs⸗Kaution ind 500 Thlr. ent. 
weder baar, oder in preuß. Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen oder in landschaftlichen Pfandbrie⸗ 
fen von jedem Bietenden bei uns zu bes 
poniren. 
4) Unter den 
pachtende Behörde die Wahl. 
Schloß Krotoſchin, den 28. April 1851. 
Fürſtiich Thurn ⸗ und Taxis ſche Rentkammer. 


(148) SchleufenbansBerdingung. 
4 dun einer Entwäſſerungsſchleuſe 


NN 4 Uhr 
f Licitations. 
f e Ba Re 
ö Rt 15 . —. an den Mindeſſſo dernden ver⸗ 
ungen . 
26. April 1851. > 
ir Weaſſerbau⸗Inſpettor Martins. 


die dem hieſigen Hoſpital für 


e auch in dieſem Jahre 


o ſegensreichen, 
aber bedürftigen Anſtalt durch recht reichliche 


drei Befibietenden hat die ver 8 


Druck und Verlag von Graf, Barth c. Gomp, 


[106] Krug⸗Pachten. 
Nachſtehend begecchnele herrſchaftliche Krug · 
Grundſtücke ſollen von Johannis d. J. ab an. 
derweit meiſtbietend auf ſechs Jahre verpachtet 
werden: 

1) die Krug⸗ und Gaſtwirthſchaft zu Antonin 
— woſelbſt die täglich gehenden Poſten von 
Breslau und aus Oberſchleſten umſpannen 
— zwiſchen Medzibor und Oſtrowo, an der 
Chauſſee von Breslau nach Kaliſch; 

2) die Krugwirthſchaft zu Klein- Przygodzice 
mit circa 54 Morgen Grundſtücken 

Hierzu iſt ein Termin auf Dinstag den 
13. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, im 
hieſigen Rent⸗Amte anberaumt, mit dem Be⸗ 
merken, wie die Pachtbedingungen im Termine 
den Pachtbewerbern wlan t werden, auch von 
Letzteren vor der Zulaſſung zum Gebote eine 
baare Bietungs⸗Kaution für das ad! benannte 

Grundftück von 75 Rihlr., für das Grundſtück 

ad 2 von 50 Rthlr. zu erlegen iſt und die Ver⸗ 

pachtung ſowie der Zuſ al höherer Genehmi⸗ 
gung unbeſchränkt vorbehalten wird. 

Przogodzice, den 14. April 1851. 

Für lich Radziwillſches Rent Amt. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Der unterzeichnete if beauftragt, die zur Herr ⸗ 
ſchaft Neuland, Kreis bn erg, gehörigen Vor⸗ 
werke Wenig ⸗Rackwitz 712 Nieder Keſſelsdorf 
von Johannis 1851 ab auf 12 Jahre zu verpachten. 

Beide Vorwerke enthalten an Fläche außer 
Hutungen und verge ach 

620 Morgen Ackerland⸗ 

240 Morgen Wieſen, meiſt Boberwieſen, 
12 Morgen Gärten. 
Der gegenwärtige Nutzviehbeſtand if 
1200 95 . 
40 e. \ 

Die Pachtbedingungen können jeder Zeit bei 
Unterzeichnetem eingeſehen 9 den, 

Bemerkt wird, da 9 Kaution geſordert 
werden 3000 Rthl. un in Pacht Halbjährig 
pränumerando zu zahlen iſt i 


Neuland, den 12. April 1851. 
5 Plathner, Ober⸗Amtmann. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 
Die mir gehörige, mi dem 24. Juni d. J. 
pachtlos werdende (BU Haag in der Vorſtadt 
Wartha) an der jebr, frequenten Chauſſee von 
Breslau nach Glaz . Gar Erbſcholtiſei, wozu 
70 Morgen Acker incl. ; ärten ze., ein frequen⸗ 
ter Gaſthof, eine gut Ina richtete Braue⸗ 
rei, mit engliſcher Malz lar laufendem Röhr⸗ 
waſſer, einem 9 up langem Felſenkel - 
ler und eine Fleischerei gehören, beabsichtige ich 
von Johannis d. J. 4 W ſechs hinter einan- 
der folgende Jahre anderweit zu verpachten; 
und habe ich hierzu einen BietungsTermin auf 
den 21. mei he Nachmittags 


in der Scholtiſei zu Haag anberaumt; wozu 
ich pachtluſtige und kautiongfähige Bieter hier⸗ 
mit einlade. Die Pachtbedingungen ſind be 
dem derzeitigen Pächter Hrn. Wenzel einzu⸗ 
ſehen, oder auf portofreie Anfragen bei mir zu 
erfahren. f 1 

Auch bin ich nicht abgeneigt, vor dem ange, 
feßten Termine das Pacht- oder ein Verkaufs ⸗ 
Geſchäft ab uſchließen. 

Hohendorf bei Goldberg, den 19. April 1851. 

h Der Brauerei» und Gutsbeſitzer 

1750] Franz Rother. 


ür e 
Am 15. Mai d. J. werden vor dem hieſigen 
Kreisgerichte das Hausgrundſtück Nr. 37 und 
die Mahle Nr. 67 zu f da 1 89 

Dieſe auf zuſammen 24,744 1. 1 Sgr. 
1 Pf. taxirten, zeither eine Steingut- und Ofen⸗ 
Fabrik bildenden Grundſtücke liegen dicht an 
der Kreisſtadt Rothenburg, 2% Meilen von 
Görlitz und 1% Meile von dem Bahnhofe der 
Görlitz⸗Kohlfurther Eiſenbahn — Penzig ent 
fernt, unmittelbar an einem Arme der Neiſſe 
und find wegen der drei bereits vorhandenen 
maſſiven Gebäude von 211, 158 und 60 Fu 
Länge, und 33, 36 und 48 Fuß Tiefe, mit etwa 
6 Morgen Hofraum und Garten, und der zu⸗ 

ehörigen bedeutenden Waſſerkraft zu einer grö⸗ 
Ku Fabrikanlage vorzüglich Moin Der ge⸗ 
wöhnliche Waſſerſtand des Mühlgrabens um⸗ 
faßt bei einer Breite von 11 Fuß 6 Zoll, wo; 
von 5 Fuß Ge die Freiſchleuſe kommen, 
2 Fuß 8% Zoll Tiefe. 

In doe Are mir ertheilten Auftrages en. 
ich dies Kaufluſtigen mit dem Erſuchen be Brie 
ſich wegen näherer Auskunft in portofreiet 
nu 10 de 19. Aru 1851 

othenbur: „ den 19. Apri . 
5 Del Rechts Anwalt und Notar 
Gühler⸗ 


[639] 


[789] 
Die adeligen Familien, 


die Staats-, Kriegs und ge- 


lehrten Männer aller = tionen. 
Ein neuer Band des 25 Fra welches 
das Inſtitut der Axe oriques 
veröffentlicht, iſt ſo eben ae: dem Buhhan- 
del übergeben worden elbe beginnt mit 
der erften Lifte der Elite don ganz Europa 
mit Inbegriff von, nierzehn Fürſten, welche 
dieſe großartige Publi aon mit ihrer Unter. 
ſchrift beehrt haben. Perſonen, aus Familien 
aller Länder, welche Beweiſe ihres Adels auf, 
zuweiſen haben, «breiten ihre genealogischen 
und biographiſchen Notizen dem Inſtitut Da 
mit, indem was fie betrifft, die gröͤßtmöglichſte 
Genauigkeit ſtattfinde. Sogar Diejenigen, 
welche vernachläſſigen oder verweigern, ihre 
Mittheilungen der Adminiſtration zuzuſchicken, 
finden in dieſen Archiven dennoch einen Artikel, 
doch nicht fo ausführlich. Das Inſtitut ver ⸗ 
folgt auch den Theil dieſes großen Werkes, 
welcher Staats und Kriegsmänner, ſo⸗ 
wie Gelehrte enthält, die in Europa exiſtiren 
und auch ſolche, welche ſeit Ende des letz - 
ten Jahrhunderts todt ſind. Der gegen. 
wärtig dem Buchhandel übergebene neue Band 
in 4. koſtet 30 Frks.; die 4 vorhererſchienenen 
Bände koſten 120 Frs. Den Betrag einer 
Subſtription für die ganze Ausgabe der adeli 
en Familien in 12 großen Bänden zu 360 FIrks, 
owie für das ganze Werk in 24 Bänden zu 
700 Fris., kann man durch Wechſel auf Paris 
oder in eee einſchicken. Die 
Abſchrift Alles deſſen, was in Betreff eine 
amilie oder einer Perſon aus dieſer Publi 
kation aller Länder und aller Zeiten ausgezoge 
werden kann, kostet 60 Frs. Dieſer Berra 
muß mit der Anfrage frei an den Sekretä 
der Archives historiques, Paris, rue 
Richelieu 85, eingeſchickt werden. Die Admi⸗ 
niftration ſchickt die erwähnten Werke nach allen 
Ländern hin. 799] 


ä— ——— —äʒä — — 
(1263) Ein anftändiges, ſolides 
Mädchen ſucht bald oder zu Johannis 
unter billigen Bedingungen ein Unterkom⸗ 
men auf dem Lande als Wirthſchaftsgehülſin. 
Hierauf Reflektirende werden gebeten Adreſ⸗ 
ſen, ſignirt A. M. H. poste restante 
nach Frauſtadt zu befördern. 


5 Gal mit 15 


— 90 
ben Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Ver⸗ 
femmiung der Aktionäre der Niederſchle⸗ 
cher außer der Vorlegung des Geſchäftsberichts 
und des Rechnungs Abſchluſſes für das Jahr 
1850, ſowie der Wahl zweier Mitglieder des 
Verwaltungsrathes, über die Aufbringung des 
um Umbau des Geleiſes und der hölzernen 
Brücken auf der Berlin⸗Frankfurter Bahnſtrecke 
und zur Vermehrung der Betriebsmittel erfor⸗ 
derlichen Geldbetrages Beſchluß gefaßt werden 


— L- 
ah 7 N ſoll, wird hiermit auf 
Montag den 26. Mai d. J., Nachmittags 4 uhr, 

im Empfangsgebände des hieſ. Bahnhofes 

anberaumt. — Die reſp. Aktionäre werden dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß nach § 42 
des Geſellſchafts⸗Statuts nur diejenigen Aktionäre der General⸗Verſammlung 4 und 
darin die Rechte der Aktionäre auszuüben befugt find, welche ſpäteſtens am 18. Mai d. J., als 
dem 3. Tage vor der Verſammlung, ihre Aktien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft auf dem bie: 
ſigen Bahnhofe oder ſonſt auf eine vön der unterzeichneten Verwaltung als genügend anzuer⸗ 
kennende Weiſe niederlegen und dadurch die Zahl der Stimmen, zu denen Ge berechtigt ſind, 
1 Sie empfangen hierüber eine Beſcheinigung, welche zugleich als Einlaßkarte in 
die Verſammlung dient, und gegen deren Rückgabe die deponirten Aktien in den nächſten Tagen 
und ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen nach der General-⸗Verſammlung wieder in Empfang zu neh⸗ 
men find. Es ſteht jedoch den Aktionären auch frei, ihre Aktien ſpäteſtens am 18. Mai d. J., 
als dem 8. Tage vor der General⸗Verſammlung, ſowohl bei dem hierzu kommittirten Haupt: 
kaſſen⸗Rendanten Rieſe in der Hauptkaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe, als auch in Breslau bei 
dem Billet⸗Einnehmer Reinicke auf dem dortigen Bahnhofe der Geſellſchaft nur anzumelden und 
vorzuzeigen, die Aktien aber in ihrem Beſitz zu behalten. Dieſelben empfangen in dieſem Falle 
über die geſchehene Anmeldung eine Beſcheinigung, die gleichfalls als Einlaßkarte in bie Ver⸗ 
ſammlung dient, ſie ſind aber verpflichtet, außer dieſer Beſcheinigung auch die Aktien 
ſelbſt beim Eintritt in die General⸗Verſammlung dem Hauptkaſſen⸗Rendanten 
Niefe vorzuzeigen, welcher dieſelben mit den Nummern des bei der Anmeldung aufzuneh⸗ 


menden Verzeichniſſes zu vergleichen hat. 88 net 

Die Inhaber von Prioritäts⸗Aktien (nicht ie bree der Ge der 8 ſind un⸗ 
ter Einhaltung vorſtehender Bedingungen ebenfalls berechtigt, der General⸗Ver ammlung beizu⸗ 
wohnen, ohne jedoch ſtimmfähig zu fein. Berlin, den 25. April 1851. 
Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


an Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


Folgendes ſind die Reſultate der in der General⸗Verſammlung vom 3. April 1851 
abgelegten Rechnung des Jahres 1850: 
.. 3,000,000 Thlr. preuß. Cour. 
802,731 


Grund» Kapital 
Geſammte Reſerven . 
Einjährige Prämie 
Zinſen⸗Einnahme 


+ * 


2 
* + + 7 1 2 


660,020 
62,649 


+ 
+ * ® 
* * ® 
* * 2 5 
3 5 
2 2 


722,669 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 377,712,253 
Die ausführlichen Abſchlüſſe ſind bei dem Unterzeichneten und allen Agenten der 
Geſellſchaft einzufehen. N 
Breslau, am 28. April 1851. 
General-Agenten: Nuffer & Comp. 


Wintergarten. 


Morgen, Donnerstag den 1. Mai fällt wegen Abhaltung des Feſtes der Freiwilli⸗ 
gen am 2. Mai das Abonnement⸗ Concert aus, dagegen wird daſſelbe Sonnabend den 
Zten in dem mit Waffen und Emblemen verzierten Saale abgehalten. N 

Die geehrten Mitglieder des Vereins der Freiwilligen haben bei Vorzeigung ihrer 
Karten freien Eintritt. Für Nicht-Abonnenten 5 Sgr. Entree. 

Breslau, den 30. April 1851. A. Kutzner. 


11525 Anzeige. 


Den geehrten Damen und Herren zeige ich ergebenſt an, daß vom 
1. Mai bis 1. September mein Geſchäfts⸗Lokal, Junkernſtraße vis-A-vis 


527 


der goldnen Gans, an jedem Sonntage Nachmittag um 4 Uhr 


geſchloſſen wird; jedoch werden Beſtellungen in meiner Wohnung, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 30, angenommen. 


G. Schott, Theater ⸗Friſeur. 
Wohl zu beachten! 


Großartiger, vortheilhafter und (ehr billiger 


Eiſenwerk⸗Güter⸗ Verkauf, 
beſtehend aus drei zufammenhängenden Altedial⸗Herrſchaften im Kronlande 
Ortſchaften, einer Bevölterung von 10,500 Seelen, und einer Oberfläche 
von 4 preuß. Morgen Aeckern, 342404 preuß. Morgen Wieſen, 3669% preuß. Morgen 
utweiden und 5542647 preuß. Morgen ſchlagbarer Waldungen, durchgeſchnitten von einem 
ößbaren Strome und in Berührung mit zwei Chauffeen, von denen die eine Y—1% Meilen 
entfernt iſt; die andere die Herrſchafſten der ganzen Länge nach durchzieht; — aus 180 Ge 
bäuden, worunter 49 gemauerte, und die herrſchaftliche Reſidenz ſammt allen nöthigen 
Neben⸗Gebäuden, und bedeutend großen engliſchen Gemüfe- und Obſt⸗Gärten, Glashäuſern ıc. 
in einer reizenden Gegend, welche den Wohnort zu einem der angenehmſten Landſſtze macht; 
— aus 2 Eiſenwerken mit 2 Hochöfen, 5 Friſchfeuern, 1 Zainhammer, alles mit! aſſer be⸗ 
trieben, — aus 3 Branntwein-Brennereien und 1 Bier-Brauerei mit der Getränk⸗ 
Ausſchank- und Mahlmühlen-Gerechtſame, ausgeübt in 19 Einkehr und Wirthshäuſern, (wovon 
6 an der Chauſſee) und auf 36 Mahlmühlſteinen; — überdieß im Beſitze von einem landes ⸗ 
fürſtlichen Privilegium zur Abhaltung von 4 Jahrmärkten und 1 Wochenmarkte; — endlich 
aus dem Rechts anſpruche auf eine mit allerh. Patent vom 15. Auguſt 1849 zugeſprochenen 
Entſchädigun für alle aufgehobenen namhaften Urb arial⸗Bezüge. 
Hierauf Reflektirende dürften gegenwärtigen Verkauf-Anbot, in Ausſicht auf den be⸗ 
vorſtehenden Bau der Eifenbahn im Kronlande Galizien nicht unberückſichtigt laſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Auktions-⸗Commiſſarius [1079] 


aul in Breslau. 
Franzöſiſche Mühlſteine eigener Fabrik, 

durch glichen Gebrauch in den bedeutendſten Mühlen des In» und Auslandes, als das 
Vorzüglichſte bewährt, empfiehlt in allen Größen und beliebiger Stärke, zu den billigſten Preiſen, 
unter Gewährleiſtung für ihre Güte; ebenſo alle Sorten deukſche Mühlen⸗ und Katzenſteine, 

letztere zu Wellen⸗ und Seba und engliſche Gußſtahlpicken: 
K iſſt 2 ne e Fe * es a a Seer 
ommiſſions⸗Lager nde ei Herrn Loren alice in Breslau, 2 
Straße Nr. 6, der auch Beſtellungen entgegennimmt. — 302] 


Die Kiefernadel⸗Bäder in Karlsruhe in Schleſien 
beginnen in den erſten Tagen des Monats Mat. Anmeldungen werden von heute 112491 
Bade⸗Inſpektion angenommen. 


15100 Gendry's Wagenfett⸗Fabrik 


empfiehlt ihre verſchiedenen Fabrikate einer gütigen Beachtung. 
* . 2 “ Comptoir: Mikolai⸗Straße Nr. 2. 


6 Im Burggrafen zu Bad Landeck 


ſind in einem Garten trockne, mit Bequemlichkeiten verſehene möblirte Stuben billig zu vermie⸗ 
then. Die nähere Auskunft hierüber ertheilen Hübner u. Sohn, Ring 35. 


— — —. —!: ß ñ . LT I  EEEEZL, 
0% Ein Backlokal nebſt Wohnung am Ringe, 
paſſend für 1 Bäcker, Pfefferküchler oder Conditor, iſt vermieth und gleich beziehbar. Näheres 
Ring 35 im erſten Stock vornheraus. 


1 Bad Reiner 


+ 

Zum 15. Mai wird die . wie 
alljährlich eröffnet, und fungiren Hr. Dr. Schayer 
als erſter, Herr Dr. Gottwald als zweiter Bade; 
Arzt. — Das Frühjahr iſt in 1 2 ganzen 
Fülle und Pracht auch hier ſchon eingetreten, 

und laden zu einem recht zahlreichen Beſuche [1386] Offerte 
ein. Reinerz, den 27. April 1851. ö Um mein großes Lager diverſer Siegellacke, 
Der Magifirat. u 4000 Pfund, etwas zu — —.— 
ich ſolche von hente ab zu ermäßigten Preiſen, 
[1328] . Geld. und gewabre Wiederverkäufern nach Abnahme 

Aus einer Maſſe ſollen beſtimmungsmäßig 


10 bis 16% 2 N C. F. W. Tietze, 
an Grundbeſitzer im Breslauer und wobec Schmiedebrücke Nr. 62. 
Kreiſe 8000 Thlr. in kleinen Poſten pupillart ch 


er ausgeli werden. Brieſe franco. ) 142 
80 C. G. Liebich, Kezerberg Nr. 21. 923 Bleichwaaren 
718391 n 7" Imwerden zur Beſorgung auf die Natur-Rafen- 
11889] Möbel⸗Verkauf. Bleiche des Herrn 8. Troll in Hirſchberg ans 
Am Neumarkt Nr. 7, par terre, ſtehen zu genommen, und prompt befördert von 


iſen Kirſchbaum⸗, Birken ⸗ eyer u. Comp., 
a 405 . vn Spiegel zum Verkauf. Abra Nr. 14. 


4 


— 


Breslau. 


— 


924] Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
will ich mein Waaren⸗ ager aus Luce, Bie 
kins und ſonſtigen Modewaaren für Herren, ſo 
raſch als möglich räumen, und verkaufe daher 
bedeutend unter den gewöhnlichen Stadtprei 
en. Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Schweizer⸗Haus. 
Mittwoch den 30. April: 
Militair = Horn = Konzert 
von dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 

5 a % TER 
nfan Uhr. ntree a Perſon 1 Sgr. 
1292] 9255 Schröter 


2 Fürſtensgarten. 
Mittwoch und Freitag: Konzert. 
41335] Zum Silber⸗Ausſchieben, Aich 
und Krebs⸗Eſſen und Horn Konzert auf 
Donnerſtag, Freitag und 


benſt ein: fe} 
Pachaly im Seelöwen. 
1321] Eine gebildete Frau, welche mit Um⸗ 
ſicht jede Haushaltung wie auch die Erziehung 
mutterloſer Kinder zu leiten vermag, wünſcht 
ſofort oder bald ein derartiges Placement. Nä⸗ 
ere Auskunft hierüber wird ertheilt in Breslau 


U 
Ring Nr. 33, al . 24, 
eine Treppe boch. auch Gartenſtraße Nr 
B ̃ ᷣ . TR ee 


11157] Einem geehrten Publikum erlaube ich 
mir hierdurch die ganz ergebenſte Anzeige zu 


er daß 81 mir jetzt 

jeden enſtag und Freita 
friſche Blut⸗ und Leber⸗Wur 
und alle Abende von 6 Uhr 
ab warme Knack⸗ und Wie⸗ 
ner⸗Wurſt zu haben iſt, 

und empfehle ich dieſelbe, ſo wie meine andern 

La Wurſt⸗Waaren zu geneigter 
ea . 
Karl Kater, Wurſtfabrikant, 


Reuſcheſtraße 45, im Rothen⸗Hauſe. 


(ss! Bleichwaaren 


übernimmt zur Beſorgung und garantirt 
Naturbleiche! Moritz Hauser fer 
am Tauenzienplatz Nr. 4. 


bie Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein Leinwand - und Tiſchzeug 
Lager, ſowie ſehr ſauber gefertigte Herren⸗Ober⸗ 
in von Schirting, Creas und Bielefelder 
einwand zur gütigen Beachtung. 

Moritz Hauſſer. 
a Georginen 
vollblühende, in verſchiedenen 
1 Sgr., ſind zu haben beim 
zienſtraße Nr. 14. 


[1346] Gebildete Damen finden unter billi- 
gen Bedingungen, welche Matthiasſtraße Nr. 14 
im Hofe par terro linker Hand zu erfragen, 
baldige Aufnahme in einer anſtändigen Familie. 
Eben daſelbſt wird ein Flügel billig ver⸗ 
C ©.) zurätiäg sche (he 
[1343] Ein Kolonſal⸗Waaren⸗Geſchäft nebſt 
Utenfilien iſt hier auf einer der belebteſten Straßen 
ſofort zu verkaufen. Das Nähere darüber iſt 
u erfragen Weißgerbergaſſe Nr. 24 par terre, 
> wie Mauritius⸗Platz Nr. 10 par terre 
links. 


Bunte Oberhemden 


in größter Auswahl zu 1% bis 2 Rthlr., em⸗ 
pfehlt einer gütigen Beachtung [1322] 
F. W. Callenberg, Ohlauerſtr. Nr. 4. 


arben, die Knolle 
aushälter Tauen⸗ 


1902] Schottiſche, wollene 
und halbwollene Stoffe zu 
Kinder⸗Kleidern und Knaben-Ueber⸗ 


würfen empfehlen in größter Auswahl 
zu billigen Preiſen: 


Weisler u. Wollheim, 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 50. 


1338] Verloren wurde Sonntag Nachmit⸗ 
tag ein Geſindebuch, in Freiburg auf die Köchin 
Johanna Jung ausgeſtellt. Der Finder 
wird gebeten, daſſelbe bei dem Wächter Werder 
ſtraße Nr. 24 gefälligſt abgeben zu laſſen. 
1320) Töchter anftändiger Eltern werben in 
Handarbeit und beſonders im Weißnähen und 
Wäſche⸗Zuſchneiden gründlich unterrichtet! 
dene Radegaſſe Nr. 15, im 3. Stock. 
1323 Ein Lehrling x 
5 Hlndlun kann ges unterkommen 
nden Ring Nr. 40 par terre 11 
7 a 
[1317] Die Speife un 
it Nr. 34 if von Son. ad Au ver. 

e bei der Hausbe Berin Seifen 


[1337] 500 Thlr. 
leihen. Näheres bei Mauch, Ohlauer 
ee 2 3 St. 0 
26,000 Thlr. 


— 


1329 


11829] 
d ganz oder getheilt auszuleihen. 
‚And gan rg. zuleih 


Liebich, Ketzerberg Nr. 21. 
927] Ein ſehr ſtarker 


gemäſteter Ochſe 


ſſteht in der Scholtifei zu Gräditz bei Schweid⸗ 


onnabend ladet erge- | 


e! Robert Henne, 

vom sten ſchleswig⸗ holſteiniſchen Infanterie 
Bataillon, ſagt bei ſeiner Abreiſe allen ſeinen 
ne und Freunden ein herzliches Lebe 
wohl. 

N Es iſt auf dem Wege von Zettliz 
Hotel bis zum Markt eine werthvolle Tuchna⸗ 
del, mit Rubinen beſetzt, verloren worden. Der 
Finder derſelben wird, unter Zuſicherung einer 
anſtändigen Belohnung, gebeten, ſolche in 
Zettlitzs Hotel abzugeben. ö 
[1307] Ein⸗ bis zweihundert Sack Saat⸗ 
artoffeln verkauft das Dominium 
Groß⸗Schottgau bei Schmolz. 

m. 
eiſerne ; g 5 
chiasſraße Nr 25d billig zu verkaufen: Ma 


13271 Kohlen Straße Nr. 


d 
(Rappen), 4 Zoll groß, 1 ſteht ein Pfer 


zum Reiten und Fahren 


brauchbar, ſo wie ſchöne Kanarienvögel, 9 


Verkauf. 


11385 


1. Mai zu beziehen: Burgfeld 12 u. 13. 


Eine Pa 
wird Johannis, ee am Fuß des 
1 geſucht: H. H. R. poste restante franlo 
iegnitz. [918] 


— 


Die Parterre⸗Lokale, 
Herrnſtraße Nr. 31, in den drei Mohren, 
find von ur ab u vermiethen. Die⸗ 


ſelben beſtehen aus fünf Zimmern und 
dürften ſich nicht nur zu einer Handlungs⸗ 
Gelegenheit, ſondern auch zu einer Wein ⸗ 
handlung oder Reſtauration vorzüglich eig ⸗ 
nen. äheres bei Em. Hein, Ring 
Nr. 27. 1332 


11334] Ein möblirted dreifenſtriges Zimmer 
nebſt Schlafkabinet iſt zu vermiethen: Agnes“ 


ſtraße Nr. 9. 


1330 u vermiethen und zu Johannis 
1 el iſt die zweite Etage Ring Nr. 43. 
Das Nähere daſelbſt im erſten Stock, 

1331 u vermiethen 
i Keuite PR Nr. 2, im goldnen Schwert 


von Johannis ab die erſte Etage, aus 4 Stu“ 
ft Näheres bei 
Ring Nr. 


ben und Küche beſtehend. 

Hein, 
11341] Gartenſtraße Nr. 18, gleich neben 
Liebich, ſind im Garten noch einige Lauben zu 
vermiethen. 


[1345] Zwei möblirte Zimmer 
find zu vermiethen Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 


[1324] Albrechts Straße Nr. 3 im erſten 
Stock ſind 4 Hinterzimmer, Küche und Entree 
bald oder von Johannis ab zu vermiethen un 
daſelbſt zu erfragen. 

90 von ein 
ſt an ein 


[1316] Eine freundliche Wohnun 

Stube, Küchenſtube und Zubehör, 

a einzelnen Miether von Johannis d. J 
ab Nikolaivorſtadt, le Nr. 13 zu ver 
miethen. Näheres daſelbſt 1. Etage beim Wirth. 
—— —— ́6öö— [— 
1101] Eine freundliche trockene Wohnung von 
N Silben, Küche, verſchloſſenem Entree und 


Beigelaß iſt Term. Johannis zu vermiethen 
Näheres: Junkernſtraße Nr. 6. N 
— ——— — ———— 


Das Sattlergewölbe 
Schmiedebrücke 48 iſt von Johannis d. J. a 
zu vermiethen, weil der bisherige mebrjähri 
Miether fein Geſchäft anderweitig vergrößert, 

1795] 0 
1922] Fremden⸗Liſte von Zettlig Hötel. 


Lieut. v. Alvensleben aus Berlin. Lieu. 
v. Pritiwitz-Gaffron aus Liſſa. Gräfin von 
Bethuſy aus Bankau. älat Graf v. Lich⸗ 


sti aus Wien. Gutsbeſ. Arends a. Pom⸗ 
Bee Gutsbeſ. v. Borch aus Charlottenbrunt: 
— ——ö . b c 


Breslau am 29. April 1851. 
ſelnſte, feine, mit. ordin. Waark 


— — 


Weißer Wetzen 55 53 50 48 Ss. 
Gelber dito 54 52 50 48 . 
Roggen 40 38 37. 55ͤ Ä 
Gerſte 8 
Hafer 26 MW 3 8 
Spiritus . .. 6% Ril. Br. 

Die von der Haubels kammer eingejent‘ 

a ts fon. 

Rüböl 10 Nil. Br. ; 
28. u. 29. April Abd. 10 Uu. Meg. En. 9 
Barometer 274,66" 27 U — - 9 
Thermometer + 103 +70 2 

richtung NW W MN 
Lufttreis wolkig bedeckt bedeckt 


Thermometer 
Windrichtung 


27. u. 28. April Abd. 10m. Merg. 6 U. Nchm. 2 
Barometer, 27/789. 272,14” 3704 177 
FW HU + 15 


NO 
trübe Schleierwolken große eh 


e Brettwagen, 1 Handwagen mit 


| 


Eine freundliche Wohnung if zum 


Set | 


l 


E 
1 


| 


| 


0 


nitz zu verkaufen. P. Habel. Luftkreis 
5 0 
Börſenberichte. 2 1 
Breslau, 29. April. (Amtlich.) Geld- und Fonds-Conrſs: enen 
Rand⸗Dukaten 35%, Br. Kalle Dukaten — — Friedrichsd'or — 4 Seehendlen re 


108% Gld. Poln 
Prämien ⸗Scheine 130% Br. Freiwi 
102% Ur. Staats. S 

ationen 4% 99½ Br. € 
G. Schleſiſche Pfandbriefe d 1 
10² Litt. B. 4 1 


Gl. O ichiſche Banknoten 77% 0 
en nflige preuß Aueh 106% Br. Sue Staats-Anleihe 4 


% 
Großherzogli ener Pfandbriefe 4% 101½ Gl., neue 
* ns 4 ſche 


. in Umlau 
Berlin, 28. April. Man bezahlte Anfangs der Börſe auf ie ſpaͤter die 
e Verkäuſe und ſchloß es nien und Hau 


Stadt- 


3 
dbrieft 
. 55 


Br. Krakau-Oberſchleſiſche 73% Br 

Br, Serie II. e Reife Driene 

© ber Bense auf in e geſetzte höhere 
doch drückten i 


bez., Priorität 5 1005 
e 


Ser. III 5% 103 % Gld 


„ Priorität 4 95%, Gld., Priorität 5 Gld. 
e aach Seis 4% 27 * r be De Lit. 0% 

Ya 18 bez. un 2 Litt. B. . — 
6 25 efe Freiwillige Staats- Anleihe 5% 106% bez. Staats. Anleihe von el 80. 125 
bez. Staats- S uld⸗Scheine 3% 1 35% b 86 bez. Seehandlungs — ntpeile 95% 
bez. Poſener Pfandbriefe 4% 101% bez, 34% 91% Gib. Preufi ide Polnische 5 
1 bez. Polnische Pfandbriefe alte 1 5 neue 4% 94 Gld. 8 
Obligationen 50 J. bez aft war instragende Fonds un 


günftiger geſtimmt, von letztern waren Bankaktien etwas h 


tien etwas niedriger. 

loſſen 
ſch off x 5 
3 Monat 12. 59.; Silber 1 PEN x 


fe er 
e Börse en Gloggnitzer und Dampſſch. 
dab Wechſch waren wenig 26 


8 
dderſchleſſch » Märkiſche 1 f 
3 br 


| 


